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Einleitung 

Jahres 1925 machte M mein verstorbener Freund, Dr. J. CARL'), 
dem Abschlusse der Untersuchungen über die Hemipteren des 
dium der Orthopteren, Neuropteren und Odonaten zu übernehmen. 
itere Ordnung hemimetaboler Insekten dieses ausgedehnten 

untersuchen zu können, machte die Ubernahme des Auftrages zum freudigen 
Damit liessen sich aber die zahlreichen Hindernisse, die sich einer, im Interesse 

ationalparkes kurzfristigen Durchführung der Unter- 
d verzögernd entgegenstellen sollten, nicht voraussehen. 
iel dieser Arbeit war nicht nur die Aufstellung einer möglichst 
Artenliste der Orthopteren des Nationalparkes, sondern ins- 

e auch die Untersuchung der biologischen, ökologischen und phänologischen 

ntersuchungen wurden irn Sommer 1926 begonnen und 1938 abgeschlossen. 
e und militärische Verpflichtungen bedingten unter zwei Malen mehrjährige 

eihe der jährlich vorgesehenen Studienaufenthalte (1928-1931, 

auch, dass' die Adgabe, die Orthopteren mit den 
n zusammen zu nehmen, in Anbetracht der verfigbaren Zeit 
ar. Die Beschränkung auf die Orthopteren ergab sich folge- 

die Genugtuung, die Ergebnisse mit einem gewissen 
Ich übergebe die Resultate der Öffentlichkeit unter der 

änkung, dass dieselben nicht als vollständig und endgültig betrachtet werden 
; sie werden in der Folge Ergänzungen erfahren. Berufliche Verbindlichkeiten 

en es mir leider nie mt%glich, das Untersuchungsgebiet auch im Herbst, insbe- 
zu besuchen. Die Studienaufenthalte fielen im Durch- 

h. einem Zeitpunkt, wo die jährliche Entfaltung der 
en Höhepunkt erreicht hatte. 

Beim Anlasse des Abschlusses meiner Untersuchungen, möchte ich es nicht unter- 
lassen, der Kommission für die wissenschaftliche Untersuchung des schweizerischen 
Nationalparkes für die gewährte Frist und für die Unterstützung bestens zu danken. . 

Herrn Dr. AD. NADIG jmior bin ich zu besonderem Danke verpflichtet für die freund- 
liche Mitteilung seiner Beobachtungen, welche zur Bestätigung und Ergänzung der 
eigenen Ergebnisse wertvolles Material lieferten. Desgleichen verdanke ich meinem 
ehemaligen Schüler, Herrn cand. phil. WILLY AELLEN die obermittlung seiner, während 
einer Wationalparkexkursion gemachten Beobachtungen. 

l) Dnmaliger Vorsitzender der zoologischen Subkommicsion der Kommission für die wissen- 
schaftliche Erforschung des schweizerischen Nationdparkes. 



I. A.ugt3mein.a Teil 

gmmend~n Gebiete 

chen Gebiete des schweiaerisohen Nationalparkm eind bisher 
. Hingegen sind die angrmenden Landesteile, 

Müstair), sowie die als Einwandemgestrassen 
das Bergell (Val Bregaglia) und das Nmd- 4 

Erforeohung unterzogen warden. 

I erschien die &~indlee;ende naid alle Ke-nntnisee über die Orthopteren 
Grsribiinden ~uaammenfawnde Arbvit von AD. Nanm (33), welche ge- 

ergells und des Münstertales ale 

erengadin gmtattet. 

2. Das Untersuchungsgebiet 

dich das Einzugsgebiet des Inns mit dem Engadin als Haupttal und südlich das 

Die Täler des Nationalparkes sind ohne Ausnahme Seitentäler des Engadins. Das 
Münstertal liegt ausserhalb des Nationalparkgebietes. Drei tfbergänge verbinden es 

Geographisch und geoIogisch bilden die Gebirgszüge des Nationalparkes die letzten 
westlichen Ausläufer der Ostalpen (Engadinerdolomiten). Nur an der nördlichen Grenze 
stösst das Parkgebiet an die kristaIline Zone des Engadins. 

Die Höhengliederung des Gebietes umfasst eigentlich nur die beiden Höhenstufen 
der subalpinen Koniferenregion und der alpinen Stufe; der Kontakt mit der Nivalstufe 
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beschränkt sich auf ganz wenige Punkte. Ausgedehnte Firnfelder fehlen dei I 

gebiet; Firn und Gletscher von ganz geringer Ausdehnung finden sich einzig 
des Piz Quatervals und des Val dell'Acqua. Die zentralalpine Lage des Gebie 
allgemeine Verschiebung der oberen Grenzen der Höhenstufen nach oben 
so liegt die Waldgrenze bei durchschnittlich 2150-2270 ni über Meer. 

Pflanzengeographisch ist hervorzuheben, dass die Laubbäume im ganzen G 
eine sehr geringe Rolle spielen. Sie erscheinen erst wieder bei Scuol (ca. 12 
iin Münstertal bei Fuldera (ca. 1600 m). Die Grauerle (Alrcus incana L.) 
S-charl an der Clemgia und die Birke (Betula verrucosn und pzcbescerzs Eh 
Cluozza (Grappa Mala) sind ihre einzigen Vertreter im Gebiete. Die Fi 
excelsa Lain.) dominiert bis gegen 2000 m, wo sie je nach Lage von der Lärche 
rlecidua L.) und der Arve (P inus  cernbra L.) abgelöst wird. Die Bestände der Eng 
föhre, Abart der Waldföhre (Piizus sylvestris L.), dehnen sich in ununterbro 
Flächen von Zernez im Engadin über den Ofcnpass bis ins Münstertal aus. Ausge 
Flächen der durchsonnten steilen Talhänge werden von der Legföhre (P iaus  mo 
Miller) bedeckt und gefestigt. 

Ein besonderer Charakter des Gebietes ist seine Armut an stehenden Ge.rväss 
und ausgedehnten Sümpfen. Die grössten Suiupfflächen (Buffalora-dadaint und GI 
plan, Plan Mattun, Las Palüs des Lais) liegen ausserhalb der Parkgrenzen. 

Die Grasflächen der alpinen Zone zeigen im allgemeinen steppeiiartigcn Charakt 
üppiger, dichter Kurzrasen, welcher während niederschlagsarmen Perioden und ge 
Sominerendc zu stark ausdorrt. 

Ich verzichte darauf, das Gebiet geographisch, geologisch und botanisch auf E 
zclheitcn eingehender Charakterisierung zu unterziehen. Ich verweise auf die e 
sprechenden Schilderungen von CEAIX (9), BRAUN (S), BRUNIES (6), PICTET (36) un 
SCHR~TER (41). 

Die Unterteilung des Gebietes in Bezirke habe ich irii Vergleiche mit jener, wie sig 
in meiner Arbeit über die Hemipteren (26) vorgenommen worden war stark vereinfach- 
Die zu zahlreichen, immerhin als kleine geographische Einheiten anzusprechenden 
Bezirke wurden zu grösseren Gebietseinheiten, welche auch faunistisch zu verantworten 
sind, zusammengezogen: 

Bez i rk  I. Engadin/Engiadina von Martinshrück bis Maloja. Im grossen und 
ganzen handelt es sich tun den Talgrund mit seinen Terrassen, Ortschaften, Kulturen, 
iilähwiesen und den daz~+ischenliegenden, oasenähnlichen Örtlichkeiten, die sich bis 
heute ausserhalb menschlichen Einflusses erhalten haben. I n  diesem Bezirke finden 
wir auch einige als xerotherm zu bezeichnende Stellen: Burghügel von Tarasp und 
Ardez, und in gewisser Beziehung auch der Rundhöcker von Chast6 Muottas bei Zernez. 
Das langgestreckte Tal wird geographisch in das Ober- und das Unterengadin unter- 
teilt; die Grenze liegt bei Brail (Ova da Puntota). Diese Abgrenzung dürfte auch tier- 
geographische Bedeutung haben, wiewohl es eher die Erhöhung des Talgrundes ist, 
welche das stufenweise Zurückbleiben vieler Arten bedingt. 

Bez i rk  11. Val S-charl und seine Nebentäler: Val Mingkr, Val Foraz, Val Tavrü, 
Val Sesvenna. Vom Hanpttal des Engadin durch eine 7 km lange und tief ins Gebirge 
eingefressene Schlucht getreunt, weitet sich der obere Teil zum muldenartigen, sub- , 
alpinen und alpinen Hochtal aus. 

Bez i rk  111. I1 Fuoru. Nordseite des Ofenpasses oder Einzugsgebiet des Spök mit 
Val Spöl als Haiipttal, Val Cluozza, Val da la Föglia, Val da lYAcqua, Val Laschadura, 
Val Ova Spin, Val da1 Fuorn mit Val Chavagl, Val Ftiir, Val da1 Botsch, Val da Stabel- 
chod und Val Nüglia als Ncbentäler. 
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offene und stark bewaldete Verbindung zwischen 
und dem MünstertaI (Val Müstair). 

des Nationalparkes mit den rechtsseitigen 
zza, Val Trupchum und Val Müschauns. 
, südlicher Zugang zum Ofenpass und einer 

Nebentälern des Unterengadins: 
gebildet werden. Es wurde aus, 
die Untersuchungen im eigent- 
steilen Täler in die Exkursions- 
1 Plavna wird im Anhange der- 

3. Das Untereuchmgsmateria1 

Die Beschaffung des für diese Arbeit ausgewerteten Materials wurde während 
en Aufenthalten im Untersuchungsgebiete erreicht : 

6, 2.-12. 8 im Unterengadin und im Fuorngebiet, im Val S-charl und im Münstertal; 
7, 15.-24. 8 im Unterengadin und im Fuorngebiet; 
2, 8.-19. 8 i m  Val Cluozza und im Fuorngebiet; 
3, 7.-19, 8 im Unterengadin, im Fuorngebiet, Val Cluozza, Val S-charl, Münstertal; 
4, 8.-21. 8 im Fuorngebiet, Münstertal, Val Cluozza, Val Tantermozza, Val S-charl und 

Val Plavna ; 
37, 12.-24. 8 im Fuorngebiet, Münstertal, Val S-charl, Val Trupchum; 
38, 15.-25. 8 im Unterengadin, Val Tantermozza, Val Trupchum und Müschauns, Val Cluozza, 

Fuorngebiet ; 
929 (15.-20. 7) und 1931 (12.-17.7) führte ich Exkursionen durch den Nationalpark; die Ortho- 

pteren waren zu dieser Zeit noch durchwegs im larvalen Stadium. 
1939 beabsichtigte ich Ende August bis Anfangs S e p t e d e r  noch besondere Verhäitnisse im 
Fuorngebiet abzuklären; ich wurde aber dort am Ankunftstage von der Mobilmachung iiber- 
rascht und zur Rückkehr nach Hause veranlasst. 

Die, den Schulferien angepassten Aufenthaltszeiten liessen immer den Eindruck 
miriick, dass manches erst im Verlaufe des September in Erscheinung tritt. Das Beob- 
achten und Sammeln der Orthopteren erfolgt unbedingt am besten Ende August und in 

die Mitte des Monats 
et. Verschiedene, mir von 
, von Ende August oder 

n diese Beurteilung. 
wenn zu derselben Zeit ge- 

sbesondere durch den Witte- 
Monaten Juni bis August be- 
age näher eingetreten werden. 
oden. Das Abtöten der Tiere 
Grund mit Tetrachlormethan 
war. Der Unterhalt der Gläser 
Exkursionen wieder frisch mit ' 

n sofort nach dem Abtoten an 
Ort und Stelle ausge~eidet und mit Borwatte leicht ausgestopft. Diese Mehrarbeit 
wird durch die Genugtuung die Färbung (namentlich die Grünfärbung) fast unver- 
ändert erhalten zu sehen, reichlich aufgewogen. 



Die weitere Aufarbeitung und Registrierung wurde 
genommen. Das Spannen der Flügel wurde erst vor der g 
vorgenommen. Die an Ort und Stelle aufgenommenen Fanm 
nicht nur die Grundlage für die Bearbeitung des Materials, 
herrliche Erinnerungen an aU die schl)nen, oft ereignisreichen 
ich inmitten des reichen Naturgeschehens des Nationalparkes zu verbrbg 
hatte. 

Die Bestimmung erfolgte insbesondere an Hand des neuest 
für Orthopteren von CHOPARD (10). dessen Nomenklat 
aussc6liesslich angewendet wurde, damit es in  der Folge je 
Arten systematisch richtig zu situieren. 

4. Fundortverzeichiiis 

Im nachfolgenden Fundortverzeichnis sind die im systeni 
angegebenen btlichkeiten aufgeführt. Die A n o r d n u i ~ ~  ders 
Linie nach Bezirken; innerhalb den Bezirken sind die fortlaufend numenerte 
exkursionsiveise zusammengestellt, was einer engern top0 
gleichkommt. Die zweite Kolonne des Verzeichnisses enth.1 
rend die dritte Kolonne in Abkiirzungen die Biotopformen 
am Anschlusse dieser Liste.) In  der vierten Kolonne sind di 
Die Bezeichnungen der letzten Kolonne (z. B. e/5) beziehen sich auf die Qua 
Koordinatensystems der beigegebenen Ül>ersichtskarte. 

Bezirk I. Engiadina / Engadin 

1. SCUO~ / SchuIs, Station . . . . . .  1290 m Sdfl, 3.8. . . . . .  . . . .  
2. Scuol-Gurlainr 1208 m Albd. 20.8. . . . .  . . . . . . . . . .  
3. TaraspVdpera 1400 ui Yw. M.8. . . . . . . . . .  . . . . . . . . . .  
4. Tarasp, Schlosshiigel 1500 m Gfl. 20.8. . . . . . . .  . . . . . . . . . . .  
5. Ardez-Boscha-Ftan 1680 m Gfl., Hfl. . .  . . . . . .  3.8. . . . . . . . .  
6. Ardez, Chast~ Steimberg . 1525 ui Fh., HR. . 3.8.26; 17.8. 
7. Guarda, Halde ob der Station . . .  1500 m Grfl., Hfl. 18.8. . . . . . . . .  
8. Zeine2 1474 m Yw., Hfl., Gk. . . . . . . . . . . . . .  
9. Zernez, Chasti Yuottas . . . . . .  1562 m Fh. 15.8.27 . . . . . . . . . . .  10. Zernez. gegen CIüs 1550 m Gerfl. 2.8.26; 15.8.38 . . . . . . . .  . . . . . .  . 11. Zermz, rnnufer . . . . . . . . .  1460 m Sdfl., Grfl. 

12. Zernez, Baalgiaivald . . . .  1550-2000 m Wa., Grfl. . 
13. Carolina, Ausweichstation . . .  1571 ni Grfl. . . . .  
14. Cinuos-chel . . .  1630 ni Sust., Hfl. 21.8.34 . . . . . . .  . . . . . . . .  

Bezirk 11. Val S-charl und Nebentäler 
5 - C  8 Mw. 108 .26  c/7 . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . .  
16. S-ch.4 Schmelua . . . . . . . .  1770 m Gd., Albd. 
17. S-chad-Schambrina . . . . .  1800-1900 m Grfl., Wei. . 
18. Schembiina 1950 m Wei. . . .  . . . . . . . . . . .  
19. Praditschöl 2000 ~n Wci,, Su. . . . . . . . . . . . .  
20. Tamangur-iUp . . . . . . . . . .  2100 m Wei., Su. . 
21. Plan Mattun . . . . . . . .  2280-2300 m Wei., SU. . .  
22. M u t  d9Astras . . . . . . .  2240-2400 m Wei. . . . .  
23. Piz Vallatscha-Valhlk . . .  2200-2600 m Wei., Gfl. . . .  
24. Funtama da S-charl . . . . .  2400 ni Wei. . ,  11.8. 
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. . .  2600 m Wei. . . . 4.9.34 d/7 
. . . . . . .  2000 m Wei. . . <  . . 19.8.37 d/7 

2000-2160 m Wei. . . . .  . .  . . 19.8.37 d/7 . . .  . .  erhalb Grat. 2250 m Wei. .19.8.37 d/7 . . . .  2310 m Wei. . . . . . .  . .  19.8.37 d/7 . . . . . . . .  . . . . . .  2000 m Wa., G d .  19.8.37 d/7 . . . . . . . . . .  . 1660 m G d .  20.837 e/7 
. . . . .  r, untere Wiese 1715 m H&, G d .  10.8.26; 20.8.34; 20.8.37 c/7 . . . . . . . .  . . . . .  , &I dadiint 1900 m Wei., Wa. 20.8.34 d/6 . . . . . . . . . . .  . . . . . . . . . .  2300 m Wei. 20.8.34 d/6 . . . . . . . . . .  . . . . . .  , Uphütten 2100 m Wei. 20.8.34 616 

. . n 2 5 5 5  m W .  8 . 9 .  1 . 3 5  c/8 

Bezi rk  111. Spöl-  u n d  Fuorngeb ie t  

. . . . . . . . . .  . . .  Val Laschadura, fiornstrasse 1750 m G d .  12.8.26 d/4 . . . . . . . . .  . . .  aansech 1850-1880 m Wei., Ward. 12.8.26; 18.8.27 e/4 . . . . . . . . . .  . . . . . . . . .  Ova Spin Weide 1900 m Wei. 12.8.26 c/4 . . . . . .  . .  'Ova Spin bis Chanlönch 1900 m Grfl. 18.8.27; 8.8.33; 12.8.37 e/4 . . . . . . . . . . . .  . (ba&nch 2000 m Wei., Su., Ward. 8.8.33; 10.8.34 e/4 
12.8.37 

. . . . . .  . . . .  'Mmtera da Grimmels 2000-2300 m Wa., Su., Vei. 10.8.34 e/5 . . . . . . . . . .  . .  Gfimrels-Alp 2300 m Wei., Su- Qfl. 10.8.27; 8.8.33 e/S 
10.8.34; 23.8.38 . . . . . . . .  . . . . . . . .  . Bügliets-Grimmels 1985 m Wal., Wei. 8.8.33 114 . . . . . . . . . .  . . . .  . Val Ftur bis God d d  Fuorn 1925 m G d .  18.8.27 e/5 . . . . . . . .  . . . . . . . . . .  . God dal Fuom 1923 m Wal., G d .  5.8.26 e/S . . . . .  . .  . I1 Fuorn, Lawinenzug ob Hotel 1900 ni Lgf., Car., Eric. 15.8.37 e/5 

, 11 Fuorn, Umgebung des Hotels , . 1800 m Sdfl., G d .  18.8.27; 16.8.32; 7.8.33 e/5 
11.8.34; 15.8.37; 22.8.38 . . . . . . . . . . .  . . .  i800m Mw. idem e /5  

. . .  HOOm Su., Qa. . 9.8.34; 15.8.37; 24.8.38 615 . . . . . . . . . .  . .  ornbach 1800 m Wei. 12.8.34 e/5 . . . . . . .  . . . . . . .  . I1 Fuorn, Ericacetum 1800 m Er. 7.8.33; 22.8.38 e/S . . . . . .  . .  . I1 Fuorn, Weide wntl. Passtrasse 1800 m Wei. 9.8.26; 14.8.34 e/5 . . . . . . . . . .  . . .  e Weide 2110 m Wei  20.8.27 e/5 . . . . . .  . . . .  Weide 2200 m Wei. 20.8.27; 15.8.34 e/S . . . . . .  . -Stabel-chod 2300 m Wei. 20.8.27; 15.8.37 e/6 . . . . . .  0 Bach/Strasse 1900 m Wei. 20.8.27; 16.8.32 6 6  . . . . . . . . . .  aus . 1970 m W .  8 .  6 6  . . . . . . . . . .  grenze. 2300 m Wei. 22.8.27 4 6  
2300-2600 m Wei., Sh., G d .  . .  22.8.27; 17.8.37 e/6 . . . . . .  2450-2500 m sh., Ged., GIB. 22.8.27 4 6  . . . . . . . . . . .  . . . .  2400 m Ged.  21.8.27 4 5  . . . . . . . . . .  . . .  äche) 2400 m Wei. 9.8.33 f/6 . . . . . . . . . .  . . . . . . .  2036 m Wei. 22.8.27 4 6  . . . . . . . .  . . . .  öden 2000410o m Wei., M. 21.8.27 f/6 . . . . . .  . . .  westl. Strasse 1970 m Albd. 19.8.32; 9.8.33 f/6 

. . .  . .  67. Buffalora, Sumpf unter Hütten 2036 m Su. 21.8.27; 19.8.32; 12.8.34 f/6 . . . . . . . . . .  . 68. Buffalora, Tdlchen gegen Passhöhe 2050 m M. 12.8.34 f/6 
. . . . . . . .  . . . . . . . .  69. 11 Fuorn, Passhöhe 2155 m Wei., Gfl. 11.8.34 f/7 . . . . . . . .  . . . . . . . .  70. Buffalora dadaint 2190 m Wei., Su. 19.8.32 f/7 . . . . . . . .  . . . . .  71. Giufplan, Döm da1 Terme1 2354 m Wei., Su. 24.8.38 f/7 . . . . . . . . . .  . . . . . . . . .  72. Pi. d'Aint 2550-2600 m Gerfl. 24.8.38 f/7 . . . .  . . .  73. Livignoweghihe ob La Droqa 1830 m GI&, Wal. 14.8.34; 14.8.37 f/5 . . . . . . . .  74. La Sehera, Lawhenzug ob La Drosa 2000 m Gerfl., HB. 14.8.34 e/S 



75. La Schera-Alp . . . . . . .  
76. La Schera-Alp, feuchte Stellen 
77. La Schera-Alp bis Waldgrenze 
78. La Schera, Waldgrenze bis . 
79. La Schera . . . . . . . . .  
80. Munt La Schera, Gipfelflur . 
81. Munt La Schera, Ostabhang . 
82. Punt Praspöl, ob dem Brückli 
83. Punt Praspöl, ob dem Brückli 
84. Praspölwiesen . . . . . . .  

Wei. . .  9.8.26: 
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. . . .  Wei., Grfl. 
Lgf., Car. . . . .  

. . .  Gerfl., Grfl. 
Wa., Car., Grfl. . 

. . . .  Wei., Lfl. 
Wei., G d .  . . . .  
Hfl., G d .  . .  
Grfl. . .  
Grfl. . . .  

Wei. . . . . . .  
. . .  Wei., Ward. 

. . .  2100 m 

. . .  2200 m 

. ca. 2400 m 
2400-2500 m 

. . .  2580 m 

. Ca. 2400 m 

. . .  1620m 
1620 m . . .  

. . .  1695 m 

. . .  1680 m 
86. Larscheidawiesen . . . . . .  2000-2100m 
87. Larscheida, Waldgrenze . . . . . .  2200 m 
88. Plan dals Poms-Murtergrat . 2300-2550 m 
89. Punt Pariv, rechtsseitiger Hang . . 1680 m 
90. Punt  Pariv, rechtsseitiges Ufer . . .  1675 m 
91. Punt Pariv-Murtarus . . . .  1680-1950 m 
92. Plan da 19Acqua . . . . . . . . .  1800 m 

93. Plan da 1'Acqua-Sura . . . .  Ca. 2000 m 
94. Fops, Sonnenhalden . . . . .  2100 m 
95. Grass da Cluozza . . . . . . . . .  1832 m 
96. Val Cluoaza, Blockhaus . . . . . .  1884 m 
97. Val Cluozza, Talgrund . . . . . .  1800 m 
98. Val Cluozza, Vallun . . . . . . .  1820 rn 
99. Val Cluozza, Crappa Mala . . . . .  1900 m 

100. Val CIuozza, V. da1 Diavel-Sassa . . 2040 m 
101. Murter-Alp . . . . . . . .  2300-2400 m 
102. Chuderas da Terza . . . . . . . .  2400 m 
103. Murtaröl ob Fops . . . . .  2200-2500 m 

Bez i rk  1V.  N e b e n t ä l e r  d e s  E n  

104. Murtaröl-Tantermozza . . .  2500-1776 m 
105. Val Tantermozza, Blockhaus . . . .  1776 m 
106. Val Tantermozza, Veide . . . . .  1800 m 
107. Val Tantermozza, mittl. Talterrasse . 1900 m 
108. Val Vamsch . . . . . . . . . . .  1750 m 
109. Val Trupchum, rechter Talhang . . 1800 m 
110. Val T ~ p c h u m ,  Chanels-Pnrcher . . 1834 m 
111. Val Trupchum, Schembrina . . . .  2000 m 
112. Val Tmpchum, bei der Alphütte . . 2040 m 
113. Val Trupchum, Alphütte-Waldgrenze 2150 m 
114. Val Trupchum, Purcher . . . . . .  1860 m 
115. Val Müschauns, unterste Weide . . 1980 m 
116. Vai Miischauns, mittlere Weide . . 2100 m 

B e z i r k  V. Val  Müstai  

117. Ofenpass-Praive . . . . . . . . .  2050 m 
118. Plaun da l'Aua . . . . . . . .  2160-2220 m 

119. Alp da Munt . . . . . . . . . , .  2200 m 
120. Alp da Munt-Funtanna da S-charl . 2400 m 

Wei. 
Wei. 



Mw., Albd., Qfl. 
Mw., Wal., Wei. 

. . .  Mw., Wei. 
Mw., G d .  . - . 
G&., Hfl. . . .  
Gd., Hfl. . . .  
Wei., Q& . . .  
Wei. . . . . .  
Wei. . . . . .  
Wei., Ger5. . 

Erkiärung der Abkürzungen : 

mdvialböden Grfi. = GrasBar Sdfi. 
Carecetum m. = Hoehstaudentl1~ SU. 

F Ericacetam La. = LägerfIm Wa. - Felsenheide Lgf, = Legföhrenbestand Wd.  
Mw. = M3Lh\xiese Ward. 

P Gesteinflur Qfl. = Quelfiren Wei. 
= Getreideknltaen Sh. = Schutthalden 

E Sandfkachen 
= Sumpf, Sumpfstden 
= Wald 
= Waldiichtung 
= Waldrand 
3 Weidflächen 

Nachbemerkung zum F u n d o r t v e r ~ e i c h n i s  

Aue Erepdsgründen wird auf die Drucklegung der detaillierten Fundortlisten der über 
ganze &biet allgemein verbreiteten und hndg auftretenden Arten (Stenaboihru~ lineaiitus, 
cmm oiridulics, Staurodwus scalmis iind variabilis, Chorthippw paralldus, Gomphoearus 
icm und rufus, Stetltaphyrna grmsum, Psephus swidulus, Podisrna pedesni9, alpine und 
du) verzichtet. Diiselben können jedoch in der M NationdparIminseum in Chur deponierten 
h a l f a s s ~ g  des Manuskriptes eingesehen werden. 
Die gruppenweise mallvnengestellten Verbreitmigsklirtchen geben W g e n a  eine genaue 

ntiening über das Vorkommen der einzelnen Arten. 

II. Systematisch-faunistischer Teil 

1. Ordnung: DERMAPTERA 

F a d e  FORFICULIDAE 
U.-F. FORFICULINAE 

1, A. bipunctata (F.) 
G. Anechura Scudd. 

Ardez, Chaste Steinsberg, unter Steinen ziemlich zahlreich vorhanden. - Zernez-Clüss, unter 
Steinen auf sandigem Boden, häufig. 
S-charl, Schmelzra, unter Steinen, zahlreich. - Praditschöl-Schembrina, unter Steinen, 
häutig. 

Wiesen bei I1 Fuorn, unter vermoderten Wurzeln und Mulm, sehr zahlreich. - Stabel-cbod, 
Weide S - 0  von Bach und Strasse, unter Steinen und Mulm, zahlreich. - Höhe des Weges 
nach Livigno ob La Drosa, ein einzelnes Exemplar aus einem Fichtenzapfen. 
Trupchum, bei der Alphütte, unter Steinen und alten K d a d e n ,  ziemlich zahlreich. 
Plaun da l'Aua, unter Steinen im Mulm, erst wenige Larven. 



G. Forjczila L. 

2 a. F. auricularia L. Forrna cyclolabia (Ficb.). 

I: Ardez, Felseiiheide des Chaste Steinsberg, uiiter Steinen, s ~ h r  zahlreich. 
111: Ova Spin, Weiden, unter veriiiulmteii Kuhfladen, oft sehr zrihireich. - I1 Furon, a 

Steiueti sehr häufig. 

2b. F. auricularia L. Forrna niacrolabin (Fieb.). 

111: Ova Spin, Weiden, vereinzelt unter Steirien, welche auf i\Siilui gelagert sind. - I1 Fu 
unter Steinen, zahlreich. - Munt La Schera, Ofeiipass, Nurteralp, nach HESS und 
FRUHSTORFER (24) zitiert. 

FRUHSTORFER (24) bezeichnet die Art als vermntlich orientalisch. Heute ist 

scheidung bei F .  auricularia fast nur gefühlsiuässig vorzunehmen. Ich persönlich 
ihr nicht mehr als einen relativen Wert zuerkennen. Bezüglich Biotope und Lebe 
weise bestehen keine Unterschiede. 

Da  sich F. ai~ricularia verhältnismässig erst spät entwickelt, so ist es sehr wa 
scheidich, dass sich die Fundortliste für diese Art in der Folge verlängern wird. 

2. Ordnung: ORTHOPTERA 

I. Unterordnung: DICTYOPTERA Leach. 

Familie BLATTIDAE Stephens 

U.-F. ECTOBIINAE Westw. 

G. Ectobius Steph. 
3. E. lapponicus (L.). 

I: Ardez, Chast6 Steinsberg, unter Steinen, zwei Exemplare. 
111: Höhe des Livignoweges ob Punt La Drosa, Föhrenwald, unter Stein. - Praspölwiese, V 

hohem Grase unter Föhren geketschert. - Larscheidaweiden, im Mulm unter Legföhre. 
Val Cluoasa, am Weglein vom Blockhaus nach Plan da la Valletta, im Mulm unter Legföhr 
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des Livignoweges ob Punt La Drosa, unter Föhrennadeln, ein einzelnes Eemplm mit 

Hinweis gewertet werden, dass die ErLursionszeit zu früh angeseta worden 

0 Forficula auricularia 

Zusammenfassung der  Resul ta te  und  der Verbrei tung der  Dermaptera  
u n d  B la t t i dae  (siehe Karte Nr. 1) 

Die zwei Vertreter der Dermapteren sind über das ganBe Untersuchungsgebiet 
verbreitet, wie die bisherigen Funde zeigen. Es besteht die M~gfichkeit, dieselben 
sozusagen übe rd  in ihren bevorzugten Verstecken unter Steinen, Holz- oder Rinden- 
stücken, im Mulm zu finden. 

Die Blattiden leben desgleichen in Verstecken, welche sie meiit nur an gam sonni- 
gen und heissen Tagen verlassen. Die Fundortliste dürfte desgleichen in der Folge- 
durch neu entdeckte Örtlichkeiten vervollständigt werden. 



11. Unterordiiung: ENSIFERA 

Familie PHASGONURIDAE 

U.-F. PHANEROPTERINAE 

G. Barbitistes Charp. 
5. B. serricanda (F.). 

I: Ardez, Chaste Steinsberg, zahlreich auf Rubusgebüsch und Vincetoxicum 
Somenhalde ob der Station der Rh. B., mit üppigem Gras- und Ho 
zahlreich. 
Die sammetgrün schillernden und dickleibigen Tiere sind äus 

bewegen sich sehr rasch im Gebüsch oder im hohen Grase. Di 
von Guarda dürften die obere Grenze ihrer Verbreitung talaufwä 
wurde bereits von FR~STORFER (24) bei Scuol, von NADIG (33) b 
gefunden. - COBBLLI (14, 15, 16) verzeichnet Funde aus dem unter 
DALLA TORRE (17) stellte sie in den Dolomiten fest. - EBNER (18) e m ä  
ausgesprochener Gebirgsbewohner aus der Gegend von Zams. 

Allgemeine Verbreitung: West-, Mittel- und Südeuropa vom Atlantik 
Ural. Pontisches Faunaelement. 

U.-F. PHASGONURINAE 

G. Pliasgoi~ura Steph. 
6. Ph. viridissima (L.). 

I: Ardez, am Fusse des Biirghügcls, auf Rirbus uud in Getreide- und Kartoffelfeldem, za 

Allgemeine Verbreitung: Ganz Europa. Sibirisch-mediterranes Elemer 

7. Ph. caudata (Charp.). 

I: Guarda, Sonueubalde ob der Station der Rh.B., zahlreich im hohen Gra 
gebüsch. - Zernez, am Südfusse des Chaste Muottas, häufig auf Roggen und 
büsch. - FRUHSTORFER (24), CARL (7, 8) und NDIG (33) stellten das Vork 
Unterengadin fest. 

V: Sta. hIaria und Münster, Craistas, nach Angaben von NADIG (33). 

COBELLI (14, 15, 16) und DALLA TORRE (17) notierten die Art für das südliche 
Trentino (Monte Baldo) und KRAUSS (31) aus der Gegend von Bozen. - EBNER (18) 
verzeichnet ,,einen interessanten Fund" aus einem Erlenwald bei Zams-Landeck. . 

Allgemeine Verbreitung: Nach ZACHER (45) südöstliches Europa; nördlichste 
Fundstellen bei Posen, Brandenburg. 

Die allgemeine Verbreitung deutet auf einen zentralasiatisch-sibirischen Ursprung. 
Die Anwesenheit dieser, von Ost nach West sich ausbreitenden Art iin Münstertal 
und im Inntal bis Zernez ist interessant, aber für die Festsetzung der westlichen 
Ausbreitungsgrenze unwesentlich, da in diesen Hochtälern das Klima und das damit 
verbundene Verschwinden von gewissen Kulturen, wie der verschiedener Getreide- 
arten, als verbreituiigsheinmende Faktoren tätig sind. 



ph. cantane (Fuessly). 

,inberg, unterhalb Scuol nach NA~IG (33). 
am Fusse der mit Gebüsch bedeckten linksseitigen Talhäiige und in 

es, ziemlich zahlreich. - NADIG (33) fand die Art ebenfalls im untern 
~ ü ~ ~ ~ ~ ~ t ~ l ;  BIitte September noch bis Craistas ü. Sta. BIaria in 1850 m Höhe. 

~i~ Art T+*d von COBELLI (14,15,16) für das mittlere Trentino und von KRAUS (31) 
die Bozener Gegend angegeben. - EBNER (18) bezeichnet die Gebüsche bewohnende 
als nicht selten für die Gegend von Zams, und als im allgemeinen höhere Lagen 

ine Verbreitung: Mittel- und Nordeuropa, Westasien; soll auf der iberi- 
Halbinsel und in Süditalien fehlen. Dieses ebenfalls sibirische Faunenelement 

,ich bereits über die, über 400 iii gelegenen Gebiete vom französischen Zentral- 
U deu östlichen und nördlichen Abhängen der Pyrenäen ausgebreitet. 

~ ~ ~ h ~ e l e g e i i e  Fundorte, wie Craischtae ü./Sta. Maria sind als äusserste, besonders 
stigen Lagen entsprechende Grenzen der Vertikalverbreiturig zu deuten. 

U.-F. DECTICINAE 

G. Antrixius Brunner V. V a t t e n d  

I: Zerriez, bei La Serra, häufig iui August-Septeitiber 1935 (NADIG). 
11: S-cliarl. Leg€Ölirenliäiige über den1 S-chnrl-SträsscIien unterhalb dem Schiiielzbodrii, sehr 

woPa ; nördlichste 

na und das damit 
iedcner Getreide- 

- - . 

Iiäiifig. -4ugust-Scptenibcr 1934 (NDIG, briefliche 3Etteiliing). 
111: Weg von Ova Spin nach Chaiilönch. - I1 Fuorn, Lawvineiizug ob dem Hotel, hkifig. - Häuge 

voii God clal Fuorn bis gegen die Val Ftur, häufig. August-Septcider 1934 lind 1935 (NADIG). 
- Puiit Perif, WiesIi am rechtcn Spöliifer, vereinzelt. - Daselbst, rechtsseitige Grashalde ob 
dem Brückli, häufig. - Plan da 1'Acqua sura, Hänge gegenVal da llAqiia, Anfaiigs Septeinber 
1934 und 1935 (Mitteiluug NADIG). - Veg vou Punt Praspöl iiach Punt Perif, lichte Bestiinde 
von Berg- uiid Legföhren, haufig (Nmrc). - Punt Praspöl, saiidigc Halde über der Brücke, 
zieinlicli zahlreich. 

IV:  Tauteriuozza, Sonnenhänge iiuterhalb 3lurtarö1, von ca. 2000 nl bis zum Talbodeii beim 
Blockhaus, häufig. Dnselbst auch von NADIG Ende September 1932 beobachtet. - Val 
Trupchiiin, an den sonnigen Häiigeu der rechte11 Talscite von Chauels bis Piircher, häufig 
iu den Cnrewbeständeu. - Trtipchu~-Scheiiibrina, häufig. - Nüschauns, Grashäiige beiin 
ober11 Ausgang der Schlucht, zahlreich. 

A. brrllineri wurde ferner festgestellt: im Berge11 von FRUHSTORFER (24), bei 
Silvaplana von SCHULTHESS, Bei Lavin, Eingang des Val Lavinuoz, von NADIG (33). 
Im südlichen Trentino wurde die Art von COBELLI (14-16) ani Piano della Fugazza 
gefundeii; KRAUSS (31) führt dieselbe in seinem Verzeichiiis für die Bozener Gegend 
auf, während DALLA TORRE (17) sie als i n  den Dolomiten vorkoinmend angilit. - 
ERNER (18) scheint die Art iui mittleren Inntal nicht gesichtet zu haben. - COBELLI 
macht zudem eine Angabe: ,,KRAUSS fand Ende Mai 1883 in der Lombardei eine 
Larve." - FRUHSTORFER (24) bezeichnet A. bruimeri als lombardisch. Die Art scheint 
tatsächlich auf die insulrischen Alpentäler beschränkt zu sein, indein sie weder von 
CHOPARD (10) noch von ZACHER (45) respektive für Frankreich und Deutschland 
erwähnt werden. 

A. briiirneri, eiiie ausgesprocheii thermophile Art, findet sich überall an  den, der 
prallen Nacliiiiittagssoniie ausgesetzten und sehr oft von Carex bedeckten Talhängen. 
Die Fundortliste zeigt die ausgedelinte horizontale Verbreituug im eigentlichen Natio- 
~ialpark~ebiet .  Die sich im dichten Grasc oder auch auf offenen Stellen aufhaltenden 

2 
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Tiere sind äusserst scheu und flüchten auf grosse Distanz. Am eindruckvollc 
sie sich in grosser Zahl anlässlich eines ~ b s t i e ~ e s  von den Höhen des Mw 
ins Val Tantermozza (18. 8. 34). Schon bei Ca. 2000 m erschienen d 
etwas tiefer unten beherrschten sie das Terrain souverän. Trotz der 
einiger Individuen habhaft zu werden. Die Tiere flüchteten bereit 
auf 1-2 m und flogen bis 50 m weit den Steilhang hinunter. 

Die Einwanderung dieser lombardischen Art ins Engadin und seine 
dürfte aller Wahrscheinlichkeit nach über das Bergell und den Malojapass 
Im rveitern kämen auch der Ofenpass (2155 m) und die Reschenscheide 
als Einivanderungspforten in Frage. Die Art wurde allerdings bis jetzt noch $ 
Münstertal festgestellt; deren Entdeckung in diesem obersten Ausläufer des E 
gebietes der Etsch würde keine Überraschung bedeuten, indem sie die Bozener i 

bewohnt. FRUHSTORFER (24) vermutet, dass die Einwanderung über den Bern 
(2330 m) oder den Ofenpass erfolgte. Funde aus dem Bergell (Alpe Cavio 1900 
aus der Gegend von Silvaplana veranlassten ihn allerdings auch, den nur : 
hohen Malojapass als Einfallstor für diese streng lokalisierte lombardische Ai. 
nehmen. 

Der 2330 m hohe Berninapass dürfte kaum in Betracht kommen, da die hi 
bis heute festgestellten Fundstellen nicht über 2000 in liegen. 

Der Malojapass kulminiert hingegen bei nur 1817 m. Nicht weit von dies 
der Waldzone gelegenen niedern Übergange, finden sich schon längs der 
Seen der Art zusagende Biotope. VON SCHULTESS fand clie Art bei Silva 
berichtet von einein Fund (Dr. HOFFNANN aus Markstift) am Piz 
Pontresina. Die Einwanderung kann sowohl über den Malojapass, wie 
Reschenscheidcgg erfolgt sein. Letztere Route erscheint fraglich, da sich 
auch in Richtung des mittleren Inntales verbreitet hätte, und in der Ge 
gefunden worden wäre. 

Der ebenfalls poch in der Waldregion liegende Ofenpass müsste in dein Mo 
als Einwanderungsweg betrachtet werden, wo die Art auch im Münstertal bis 
Nähe dieses Überganges festgestellt würde. 

Abschliessend kann konstatiert werden, dass A. bricraneri, tiergeographisch 
sprochen eine der interessantesten Arten des Untersuchungsgehietes ist. 

G. Pholidoptera Wesm. 
10. Ph. aptera (F.). 

I: Ardez, am Fusse des Burghüg,els, ein einzelnes männliches Exemplar von Rubusgeh 
Cinuoschel, bei der Innb~eke, unter einem Strauch von Cotoneasler. - NADIG (33) 
weitere Fundorte an: Martinsbrück, Weinberg, LaMn und Zernez. 

Die Art scheint auf das Haupttal beschränkt zu sein. Dieselbe ist sowohl 
Südtirol, wie vom Nordtirol bekannt und wird von FRUHSTORFER (2 
alpines Element bezeichnet. 

11. Ph. grieeoaptera (F.). 

I : Weinberg (NADIG). 
111: Praspölwiesen, in hohem Grase ein einzelnes weibliches Exemplar. 

V: Sta. Uaria-Münster (NADIG, 33). 

Diese wenigen Fundorte lassen weitere Funde im Untersuchungsgehiete v o i a d  
sehen, so dass die Verbreitung dieser Art genauer umrissen werden kann. 



in- uckvo& b G. Metrwptera Wesm. 

nem und heissem Aliuviallioden. 
s, von Gebüsch abgeschüttelt. - Guarda, Sonnenhang ob 
getationsloser Stelle. - Zemez, Chast6 Muottas, in hohem 
ehr häufig. -MADIG (33) gibt für diesen Bezirk als weitere 

ich M hohen Grase und Hochstaudenflur, neben 

Aua, am Waldrand. 

cht der festgesteten Fundorte 
der Exkursionen noch in die 

13. M. roeeeli (Hagenb.). 

: S-charl, Schmelzra, ein einzelnes Exemplar von Grasf&ache. - Val Mingkr, vordere Wiese, 
zahlreich im hohen, feuchten Grase. 

: Praspölwiesen, vereinzelt im hohen Grase. 

NADIG (33) fand die Art bei Remüs, Scuol, Ftan und Zernez, bald vereinzelt, bald 

im Südtirol unbekannt. Hingegen wwde sie von EBNER (18) irn mittleren 
gadin eingewandert sein dürfte, festgestellt. Die Fundstellen 

-charl-Minghr und Praspöl dürften als Verbreit~ngs~renze betrachtet werden. 

14. M. roeseli var. diluta (Charp.) . 
I: Ardez, am Fusse des Burghügels, vom Hochstaudenflur. 

11: Val Mingkr, vordere Wiese, zahlreich M hohen Grase und im Hochstaudenflur des untern 
Teiles in Gesellschaft von M. roeseli und Teuigonia uerruciuora. 

Die gesammelten Exemplare wichen von Typus roeseli deutlich ab und konnten 
mit der var. diIuta identifiziert werden. 

15. M. brachyptera (L.). 

I: Zernez, von verschiedenem Gebiisch, (Rubus, Berberis). - Zernez, Chaste Muottas, von 
hohem Grase und Rubusgebüsch, zahlreich. - Zernez, von hohem Grase und Gebüsch am 
Imufer, ziemlich zahlreich. 

11: Val S-charl, bei Praditschöl-Sehernbrina, an feuchten Stellen von hohem Grase, ziemlich 

111: Val Cluozza, Grashalden gegen Fops, ziemlich häufig. 
IV: Val Tantermozza, mit hohem Gras bewachsene Halden unterhalb Murtarol, sehr zahlreich; 

in Gesellschaft von Antaxius brunnsri. - Tantermozza, Blockhauswiese, sehr zahlreich. - 
Trupchum, rechtsseitiger Talhaug, auf Callum, Vaccinium, sehr zahlreich. 

qberengadin, dem Miinster- 
33)J. Im Oberengadin, Schaf- 
zu 2500 m HBhe beobachtet 
Bergells und des Puschlavs 



256 

Verbreitung verläuft in den  g o s s e n  Zügen längs der Diagonale Loirem 
Rhonemündung. 

iin Tieflande mit  seiner grösseren Luftfeuchtigkeit. Die Aiistrockung bedingt Oxyd 
des grünen Pigmentes in einen braunen Farbstoff. Frisch gehäutete Tiere haben 

Beobachtungen der letzten Häutung  bei Hemipteren (HOFMLNNER 26, 27) best 
diese Annahiiie. Die sich iin feuchten Verstecke liäutendeii Tiere (Seliirits dubius 
sind zunächst rosenrot; a n  die trockene Lidt versctzt färben sie sich i n  wenigen St 
durikelblau. 

G. Tettigonin (L.) 
16. T. verrucivora (L.). 

I: Scuol und Umgebung, Juli-Angust 1949 in  Masse auftretend und grosse Schäd 
tureii verursachend. - Ardez-Val Tasna-Ftan, zahlreich in hohem Grase, im Ho 
flur. - Ardez, ain Fusse des Burghügels, in den Getreideäckeru, auf Ritbns, z 
Zernez, auf Mähwisen an1 IM, ziemlich zahlreich. - Zernez, Chaste Muottas, 
Grase und in den Getreideäckern. 

11: S-charl, Schinelzra, ziemlich zahlreich. - Val Minger, vordere Wiese und Weide, sehr z 
reich im hohen Grase und im Hoehstaudenflur. 

111: Weg von Ova Spin nach Clianlönch, vereinzelt. -Val del Botsch, unterste Weide, verein 
IV: Val Trupchum. Konnte bis Chanels festgestellt werden. 
V: Valcava, Prasüra, zahlreich auf Afähwieseii; riocli sehr viele Larven. - Sta. Maria-Rädö 

sehr häufig im üppigen Grase. 
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gs (FRUHSTDBFER 24) bewohnt die 

ersuchungagebietes, meist häufig bis 
ihr irn Fuorngebiet nur sporadisch, 

Pflamendecke zusammenhangen 
n werden in der Regel vor dem 
den rasch austrocknet. FRW- 

ihrer Entwicklung erhöhter 
ern aahlenmässig weniger 
dem regehässig massen- 

eten im untern Teile des zwischen Bächen gelegenen %g&nvie6lein~ ihre 
finden. Fast meterhohes Gras und Hochstauden, welche während des 

P--- D 

Sommers und im Verlaufe des T a p ,  auch bei sehr heisaem Wetter, iiber dem 
feucht bleiben, bieten die denkbar günstigsten Bedingungen für ihre Entwick- 

: Der Warzenbeisser k a ~  in Schwärmen und dann als gewaltiger Fresser e h  ge- 
Roher Fehd der Kulturen werden. Im Sommer 1949 wurde die Gegend von Scuol 



Die U.-F. der Phasgonurinae ist desgleichen auf das Unterengadin 
stertal beschränkt; während wir im Unterengadin alle drei Arten der 
gonura vorfinden, fehlen Angaben über das Vorkommen von Ph. viridi 
stertal. Die Verbreitung dieser gossen Laubheuschrecken ist an eine 
stauden- und Laubholzvegetation gebunden. Es ergibt sich aus dieser 
dass Zernez für das Engadin und Valcava für das Münstertal die äussereten 
Punkte sein dürften. 

Die zahlreichen Vertreter der U.-F. der Decticinae sind die einzigen bis 
des Nationalparkes vordringenden Phasgonuriden. Die häufigste Art ist die 
Antaxius b t u n d ,  deren Vorkommen in den drei mittleren Bezirken fest 
den konnte. Die übrigen Arten treten mehr vereinzelt und sporadisch 
zuheben ist noch die Verbreitung von Testigonia verrucivora: Vom Ha 
sie in die Seitentäler von S-charl (bis zum Dörfchen S-charl), vom Spöl- 
da1 Botsch) und von Trupchum (bis Chanels) vorgedrungen. Die me 
Vorkommen, insbesondere im Fuorngebiet, deuten auf eine noch nicht zum 
gekommene Durchdringung. 

111. Unterordnung: LOCUSTODAE 

Familie : LOCUSTIDAE 

U.-F. ACRYDIINAE 

G. Acrydiuna Geoffr. 

17. A. bipuiictatum (L.). 

I: Zernez, ChastE Muottas, ein einzelues Exemplar. 

Diese Art sibirischen Ursprunges ist aus dem Oberengadin (Pontresina, am 
satsch, FREY-GESSNER 21, 22), aus dem Unterengadin (Remüs, Lavin, NADIG 

aus dem Münstertal (Münster, NADIG 33) und aus dem Bergell (FRUHSTORFER 24) 
kamt  geworden. Im eigentlichen Parkgebiet konnte sie nicht beobachtet werde 
zahlreiche Acrydiummaterial bestand ausschliesslich aus der nachfolgenden 
In den angrenzenden Gebieten wurde die Art von COBELLI (14-16) und DALLA To 
(17) iiu Südtirol und von DALLA TORRE (17) und EBNER (18) iin Nordtirol gefunde 

18. A. kraussi (Saulcy). 

I: Zernez, Geröllhalden am Inn. - Am linksseitigen Innufer, auf Geröll- und Sandflächen, zi 
lieh häufig. 

11: S-charl, Schmelzhoden, vereinzelt. -Beim hIingkrbrückli, im Grase. - Miiigkr, vordere Wies 
vereinzelt. - Sattel zwischen Val Tavrü und Val Foraz, vereinzelt. 

111: Chansech, unterer Teil, kurzrasiger Weidboden, einzeln. - Weg von Ova Spin nach Cha 
lönch, eiuzeln. - Chanlönch, vereinzelt. - Chanlönch-Murtcra da Griniels, vereinzelt - 
Fuorn, Mähwiesen, vereinzelt. - Val da I'Acqua, Plan sot, vereinzelt. - Stabel-chod, 
Bachen beim Blockhaus, vereinzelt. - La Schera, Baumgrenze, vereinzelt. - Fops da 
lora, vereinzelt. - Val Cluozza, Chuderas da Terza, vereiuzelt. - Val Cluozza, Weid 
bei der Vereiuigung vom Val del Diavel und vom Val Sassa, vereiuzelt. 

IV: Trupchuin, vorderer Teil bis Chanels, vereinzelt. - Trupchum, Läger bei der Aiphiitte 
einzeln. - Schembrina, vereinzelt. - Val Müschauns, mittleres Läger. 

Die Art wurde ausserhalb des Nationalparkgehietcs von FRUHSTORFER (24) 
Oberengadin (Rosatsch), von NADIG (33) im Unterengadin (Remiis, Ftan) und 



In t e rp re t a t ion  des Verbrei tongskärtchens Nr. 3 

bevölkert, ohne an irgend einem Punkte besonders häufig aufzutreten. 

U.-F. TRYXALINAE 

G. Stenobothrus Fischer 

19. St. lineatus (Panz.). 

Die sehr schön gezeichnete Art tritt im ganzen Gebiet bald ehzeh, bald zahl- 
reicher auf. Sibirischen Ursprunges ist sie heute übcr ganz Europa bis in H ~ h e n  von 
ca. 2400 m verbreitet. Mit Onwces~us viridulru, Gomphoceriu sibiricus, Podisma pe- 
destris, alpino und jrigida ist St. lineatus eine der am häufigsten in d e n  HOhenlegen 
zu begegnenden Arteu. 



Im Unter- und Oberengadin allgemein verbreitet; desgleichen 
Puschlav (FRUHSTORFER 24; NADIG 33). COBELLI (1416) und DAI,LA 
zeichnen die Art für das Siidtirol, EBNER (18) für das Nordtirol. 

20. St. rubicnndus (Germ.). 

Piz Comet, ca. 2250-2400 IU, hadg. Mitt. NADIG, 
IV: Val Tmpchum, rechtsseitiger sonniger, mit Legföhren, Carex und CaUuna. 

hang zwischen Chanels und Purchsr. 

zahlenmässiges Auftreten im höchsten Grade wechselt. Es ist sehr wahrs 
die Art im Nationalparkgebiet viel verbreiteter ist, als aus den wenige 
hervorzugehen scheint; es muss dies mit den allgemein immer etwas zu früh 
Exkursionszeiten in Verbindung gebracht werden. 

G. Omocestus (L.) 
21. 0. viriduius (L.). 

häufig auf. 
Die höchstgelegenen Fundorte sind: Fuss der Schutthalden unter dem Piz 
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feuchten Stellen antreffen. 
kurzrasige Hänge und flache Böden. Ausnahinsweise kann man ihn aber 

S .  scalaris wurde ausserdem von FRUHSTORFER (24) bei Ardez, von N 
bei Weinberg, Remüs, Scuol, Ftan, Lavin, Zernez, Sta. Maria-Münster b 
FRUHSTORFER bezeichnet die Art als das Charaktertier des Bergells, wo sie b 
aufsteigt; im Puschlav begegnet man ihr von 1200-1700 m, wo sie von G, 
abgelöst wird. Im südlichen Trentino wird die Art von COBELLI (14-16) für de 
Baldo erwähnt. EBNER (18) fand die Art bei Landeck (930 m). 

Allgemeine Verbreitung: Die von ZACHER (45) als Glazia 
Art ist sibirischen Ur 

S.  scalaris erscheint Jahr für Jahr an den von ihm bevorzugten xe 
Geländestellen (meist mehr oder weniger steile, steinige, mit kurzem Gras b 
Somenhaldcn) in grosser Zahl. In gewissen Jahren tritt die Art in wahren S 
auf. Schon 1918 und 1919 fielen uns die lebhaften dunk 
sch~varmartiges Auftreten auf. Die Felsenheide vom Ardezer 
höckcr des Chaete Mouttas bei Zernez, die nur kurzrasigen Stel 
Fuorn werden regelmässig von S. scalaris souverän beherrscht. 
Massenerscheinen auf \+-irtschaftlich nutzlose Hänge und Flächen 
interessant für den Beobachter. In  einzelnen Jahren aber tritt d 
frässige Gesellschaft in derart ausserordentlichen Mengen auf, 
Wiesen schweren Schaden verursachen. 

Die Tiere sind an  heissen, gewittrigen Tagen äusserst lebhaft und er 
zirpen die ganze Zeit über sehr kräftig, erheben sich zum kurzen, lärmend 
STÄGER (43) konnte durch eigene Beobachtungen diejenigen von PROCHNOW 
KARNY (30) bestätigen, dass der schnarrende Flugton von den dunkelbraunen 
flügeln hervorgerufen wird. Unser Nahen bewirkt die Flucht ganzer Schwärme. 

Morgens sind die Tiere bei lOOC Luftteniperatur und 9OC Bodentemperatur s 
frühzeitig munter, aber noch nicht besonders beweglich. Von 16 Uhr an, auch an 
sen Tagen, nimmt der Tätigkeitsdrang ziemlich rasch ab, um gegen 18 Uhr fast 
ständig aufzuhören. 

23. S. variabilis (Fieb.) (S. bicolor (Charp.) und S. biguttulus (L.)).. 

Die Art konnte Un ganzen Gebiete von den Talbaden bis in 
beobachtet werden, wobei sie bald nur vereinzelt, bald zahlreicher aufiutreten 

Diese sehr verbreitete Art ist schon lange aus dem Unter- und Obere 
kannt (FREY-GESSNER 21/22; FRUHSTORFER 24; KILLIAS, NADIG 33). Sie 
COBELLI (1L16) und DALLA TORRE (17) im Südtirol sehr häufig auf. EBNER 

deren stellenweise nicht seltenes Erscheinen bei Zams-Landeck fest. 
Allgemeine Verbreitung: Sibirischen Ursprunges; die Art ist über ganz Eur 

bis nach Nordafrika verbreitet. 
S. variabilis ist eine bez 

meintlichen Arten 



L, eine 
Uhrten 
PERRII 

Zusammenstel 
Unterschiede 

ZR, PETERSEN, 

Uung der V 
zwischen 

TÜMPEL). 

.on d 
den 

len veri 
beiden 

ichiedei 
Arten 

Z u s a m m e n s t e l l u n g  d e r  C h a r a k t e r e :  

8 stark verbreitert und gebogen 

8 weniger verbreitert und gebogen 
$. stark gebogen, ausgebuchtet 
9 gebogen 

kräftig, mit Endtleck 

9 kräftig, mit Endfleck 

$ stark verbreitert 
Q leicht verbreitert 
8 verbreitert 
Q nicht verbreitert 

9 nicht msammediessend 

Q nicht unter sich verbunden 

blasabraun, mit dunkleren 
Adern, helleren und dunkleren 
Flecken, helle cperstehende 
weisse Makel am äussersten 
Drittel 
gelblich, gegen Hinterrand ge- 
bräunt 

Querfurche vor der Mitte, die 
Seitenkiele unterbrechend 
Brust und Kante des Hinter- 
leibes dicht, zottig behaart 
oben schwarz, gegen Spitze rot- 
gelb ; unten gelb 
keine Angaben 
Hinterschcnkel aussen braun 
marmoriert, innen mit Lä~lgs- 
streifen, unten gelb. Hinter- 
schienen blaugrün, gelb oder 
braun 

Wälder, Lichtungen, 'Waldwiesen 

nen 
zu 
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Autoren 
machen 

$ weniger stark verbreitert und 
gebogen 
lang schmal 

$. leicht gebogen 
9 fast gerade 
3 schwach entwickelt, ohne End- - 

fleck 
P schwach entwickelt, ohne End- 

fleck 
8 nur leicht verbreitert 
9 nicht verbreitert 
$ kaum verbreitert 
9 nicht verbreitert 

unregelmässig, bogig, unter sich 
zu einer scheinbaren Zwvischen- 
ader verbunden 
grünlich oder mehr oder weniger 
bräunlich; weisser, schräggestell- 
ter Fleck gegen Elügelspitze 

Vorderrand vor Flügelrundung 
zwischen Rand und Mediastin- 
ader länglicher dunkler Fleck 

desgleichen 
Unterseite behaart 

oben graubraun, unten gelb 

behaart 
~interschenkel unten gelb ; Hin- 
terschienen gelblichbraun oder 
dunkelgraubraun 

$12-16 mm 9 15-24 miii 

11-16 mm 13-21 mm 

< 5 (4-5) q 5 (4,5438) 

nur auf Wiesen 



Nach dem allgemeinen Urteil der verschiedenen Autoren sind die Vor 
von S. bicolor relativ schmäler und deren Vorderrand wenig 
S. bigz&ulus. Die Vorderrandader ist bei S. biguttulus stärker en 
mit einem dunklen Fleck. Bei S. bicolor zeigen die Queradern zwische 
ader und der vordern Radialader eine gewisse Tendenz des Zusa 
lich verhalten sich bei derselben Art die Queradern des Diskoidalfeld 
grössere oder kleiner Längen eine Zwischenader. zu bilden scheinen. 

Die Körpergrösse variiert in ganz geringem Ausmasse (1-2 
weise nur bei den obern Werten; es kann ihr kaum art 
gesprochen werden. Die Angaben der verschiedenen Autoren und eigene 
ergaben keine wesentlichen Unterschiede für die beiden Arten. 

Die mittleren Flügellängen bleiben sich bei den beiden diskutierten Arten 
das Verhältnis Flügellänge : Flügelbreite zeitigt dieselben Resultate. 

Zusammenfassend muss festgestellt werden, dass die Unterschiede höchst 
sind und dem mehr gefühlsmässigen als objektiven ,,mehr" oder ,,wenigera entsp 

Das Resultat dieser Gegenüberstellungen veranlasste mich zu dem int 
Versuch, in dem gesammelten Material (54 Männchen und 96 Weibchen) die 
oder andern Artknterien entsprechenden Tiere auszuscheiden. Das Ergebnis 
Unternehmens war, dass von 54 Männchen 47 dem Typus bicolor und 7 (13% 
jenigen von biguttulus entsprachen; von den 96 Weibchen entsprachen 83 S. 
und 13 (13,5%) S. biguttulus. 

Die als S. bigumfus anzusprechenden Tiere stammen, mit Ausnahme von 3 
chen, von zwei Fundorten: Zernez und Chansech, wo aber zugleich an denselben 
Tiere des bicolor-Typus gefangen wurden. Da die Ausscheidung nach streng obj 
Beurteilung ziemlich ausgeschlossen ist, so würde dieselbe, von einer zweiten 
durchgeführt, andere Verteilungszahlen zeitigen. 

Die sich aufdrängende Schlussfolgerung der vorhergehenden kritischen E 
rungen k a ~  dahin formuliert werden, dass S. variabilis eine Art 
bezüglich Artkonstanz in einem äusserst labilen Gleichgewicht 
steilung ist auch geeignet, die Versuche, mehrere, von 
oder Formen abzutrennen, zu erklären oder doch einigermasse 
pflichte damit auch NADIG (33) bei, wenn er für Graubünden die b 
sammenzieht. 

24. S. variabilie (Fieb.) f. Wescena (Fieb.). 
111: Chansech, vom Waldrand, je ein Männchen und ein Weibchen. 

G. Chorthippus (Fieb.) 

25. Ch. paralielue Zett. 

I n  allen Teilen des untersuchten Gebietes heimisch, bald zahlreich, bald nur 
einzelt bis in Höhen von 2400 m auftretend. 

FRUHSTORFER (24) verzeichnet die Art für das Oberengadin (M 
Scanfs bis 1900 m. NADIG (33) stellte die Art im Oberengadin (Muott 
und Unterengadin (von Weinberg bis Zernez; Val Laver bis 2350 m), sow 
tal (Sta.Maria bis Münster) fest. Nach COBELLI (14-16) ist Ch. parallelu 
Trentino stark verbreitet. EBNER (18) fand die Art vom Talboden bei 
Venethütte (1660 m) und bei Pettneu bis 2200 m. 

Allgemeine Verbreitung: Sibirischen Ursprunges und über ganz Europa, 
nördliche und westliche Asien verbreitet. 
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In terpre ta t ion  desVerbreitungskärtchens Nr. 5 

Stouroderus scaZaßs ist über das ganze Untersuchungsgebiet verbreitet, r a s  seine 
~ ä + k i t  bestätigt; dieselbe Feststellung kann auch für S. variabilis gemacht werden, 
wäh.ind Chrthippm p~mlle lus  nicht mit derselben Regelmas~i~keit aufzutreten 
8chebt; & VerbreitUnpkarte weist fö. die Art. einige p c k e n  auf (V. Cluozza, Tanter- 
mozza, Tnipchum), welche durch spätere Befunde ausgefüllt werden düiffgi. 

G. Gonzphocerus (Thunb.) 
26. G. sibiricus (L.). 

Neben Onioccs~z~s viridulus wohl die verhrcitetste Art des untersuchten Gebietes. 
uoerall ist sie vorhanden von der Talsohle bis zu den vegetationslosen Schutt- und 
Gerijllhalden in 2600-2700 m Höhe. 

Das Vorkommev im Oherengadin von G. sibiricus wird schon von FISCHER (19) 
bekanotgegeben. FREY-GESSNER (21, 22) und MEYER-DURR begegneten der Art bei 
Pontrrsina (Piz Languard, Pant Muraigl) von 1700-2300 in. FRUHSTOR~ER (24) gibt 
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als Vertikalverbreituq Höhen bis 2600 m (Schafberg, Muottas 
an. NADIG (33) beobachtet die Art bei Lavin (1445 m), Zernez ( 
(1616 m). Im Berge11 und Puschlav erscheint die Art nach 
1400 m an aufwärts. COBELLE (14-16) und DALLA T0 
Trentino und die Dolomiten. Im Nordtirol steigt G. si 
von EBNER (18) von der Baumgrenze (1800-2200 m) bis zu 2500 m (Ve 
Vertikdverbreitung für das Nordtirol wird von DALLA TORRE (17) die 
von 1200-2300 m angegeben. 

Allgemeine Verbreitung: Europa (ANDER 3) : Alpengebiet von der Isere un 
bis Niederästerreich und Kärnten. Asien: Sibirische Waldsteppe bis zum 58. 
grad; vom Ural bis Kamtschaka; südöstliches Tibet und Mandschurei. 

G. sibiricw wird als boreoalpines Gla 
rung aus den eisfreien Gebieten Mitteleuropas in di 
rückzug einsetzte. 

Die Untersuchungen im Gebiete des Nationalparkes bestätigen, dass s 
verbreit- in einer Höhenlage von Ca. 2100-2400 m liegt. Unter und 
Gürtel häufigsten Auftretens trifft man ihn in der Regel nur vereinzelt an. 
dürfte die untere Grenze seiner Vertikalverbreitung bei ca. 14.00 m (La 
Nach oben hin trifft man immer wieder vereinzelte I 
welche Vegetationspolster existieren; Funde in 260 

G. sibiricus tritt zuweilen auf engerem Areal in regelrechten Schwärmen a 
beherrschte er anfangs August die Waldwiesen von God da1 Fuorn total; 192 
an derselben Stelle nach Mitte August nur wenige Tiere beobachtet werden. 
erhoben sich in diesem Jahre auf dem 
Val Chavagl und Fop da Buffalora bei 
späterer Besuche derselben Stellen konnten nur ver 
Das zahlenmässige, grossen Schwanku 
Zusammenhang mit dem Witterung 
August) und der Zeit der Eiablage (August-S 
mals die Kälteempfindlichkeit der Art wahr 
G. sibiricus erforen vorfand, während Podisin 

Anderseits aber können die Tiere auch wieder bei kaltem, bedecktem und 
Wetter in lebhafter Tätigkeit beoba 
sturz Neuschnee bis Ca. 2500 m; trotz 
in 2300 rn Eöhe lebhaft im nassen Grase h 
nebligem und kaltnassem Wetter vereinzelt 
werden. Intensiver trockener Frost, wie er s 
einstellte (7 Uhr morgens -Sa C bei starkem 
wirken; an diesem Tage konnten am Piz dYAint Tiere bis zu 2600 m 
beobachtet werden. 

Diese Beispiele zeigen zur Genüge, wie 
Leben der Insekten einwirken. In  einem 
anderes Mal unter scheinbar ähnlichen Bedingungen das Leben seinen gew 
Fortgang nimmt. 

Bei sonnigem und warmem Wetter sin 
schwirrendem Fluge. An steilen Halden fliegen sie 4 bis 5 Meter nach unten; auf fl 
ren Stellen erheben sie sich fast senkrecht und schwirren dann bis 3-4 Meter 
um sich mit einem klatschenden Geräusch auf den Boden fallen zu lassen. 

Farbe und Zeichnung ändern bei dieser Art ausserordentlich stark. Neb 
lichen Tieren findet man mehr oder weniger dunkelbraune; es fiel mir auf, 
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gewissen Zeiten körnen Kopula in gosser 
werden. Die Weibchen schleifen die Männchen hinter sich her, und die 
, wie auch STÄLGER (43) beobachten konnte, bei der gerinp~en Stö- 

wenig Abweichungen, wie z. B. verschieden 
ennte oder durch zahlreiche Queräderchen 

Zen Gebiet bie zur Waldgrenze hiufig, jedoch selten in gresserer Anzahl 

Unter- (Weinberg, Martinsbrmk, Ftan, 
-Muraigl bei 2100 m) fest; M Miinstertal 
GRABER und DALLA TORRS (17) führen 

e Art sibirischen Ursprunge. 
Grasfluren, was deren ge- 
cht ausschliesst. Meist be- 
; auf der von Wald um- 
vom Val da 1'Acqua trat 

fast ausscU~slich be- 

Die Grundfarbe ist 
Oberseite einen vom 

28. G. naticdatm Thunb. 
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Gornphocerus sibiricus 

Interpretat ion des Verbreitungskärtchens Nr.  6 

G.  rzlfus ist weniger ailgemein über das ganze Gebiet verbreitet, da er nur 8el 
die Waldgrenze überschreitet. 

Das Vorkommen von G .  ~naczllaius bleibt auf das Uuterengadh beschränlt. 
Aufstieg in die beiden Täler des Hngadins und des Münstertals dürfte respektiv 
Zernez und Sta. Maria seinen Abschluss finden. 

G. Arcyptera Serv. 
29. A. fuaca (Pall.) 
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sches, aber auf die Alpen und die Pyrenäen be- 

ten unserer Orthopterenfauna, tritt in  
ssen Jahren aber erscheint sie in aussergewöhn- 
verheerenden Schädling (1947). 1927 erschienen 

sehr zahlreich im Grase und am Rande sonniger Wiesen längs des 
ufers unterhalb von Zernez; noch um 18.30 Uhr krochen die schwerfälligen 

schon etwas taunassen Grase überall herum. Dieses Massenauftreten ist 
enswerter, als Zernez nahe der Grenze der Verbreitung im Inntal liegt. 
nd ich bin mit ihm vollkommen einverstanden, bezeichnet als oberste 

Vordringen von A. fusca in den 
chadura-Chansech (an letzterem Orte 

schadura konnte am 24. 8.27 häufiges, 
t werden. Im Münstertal besteht die Möglich- 

a vorzudringen vermag, aber' ohne damit das 
alparkgebiet von Süden her zu erreichen. 
fusca scheint ziemlich stenotop zu sein; denn alle Fundorte sind ohne Aus- 
sonnige Grasfluren. 

G. Steilwp~rna Fisch. 

e, aber immer an feuchte, nicht austrock- 
Art, deren Gegenwart in allen Teilen des Nationalparkes, 

za und Tantermoeza, festgestellt werden konnte. 
serhalb des Nationalparkgebietes wurde St. grossum im Unter- und Ober- 
von FRWSTORFER (%) und NADIG (33) gefunden. NADIG (33) stellte erstmals 

ertal bei Münster fest. Die Art wurde an ziemlich weit 
eiten des Südtirols beobachtet (COBELLI 14-16; 

TORRE 17; KR~USS 31); sie wurde auch für das Nordtirol festgestellt (GEUF~ER 25 
DALLA TORRE 17). 
Bllgemeine Verbreitung: Sibirisches Element, dessen Verbreitungsgebiet sich 

n Lappland und Finnland bis zu den Alpen, den Pyrenäen und dem Balkan ausdehnt. 

St.grossum darf als die biotoptreueste Orthoptere des Untersuchungsgebietes 
eichnet werden. Nie findet man dieselbe an andern als feuchten Stellen. Man kann 
deshalb an allen, auch während andauernden Trockenperioden, feuchten Gras- und 
ellfluren antreffen. I n  den durch Austrocknung bedrohten feuchten Stellen von 

Plan da 1'Aua konnten, trotz mehrmaligem Besuche in verschiedenen 
ere dieser Art beobachtet werden. 

Die Natur des der Axt zusagenden Biotops bringt es auch mit sich, dass die Art 
ahr für Jahr mit einer gewissen Konstanz auftritt. 

Bezüglich Grösse (2-4 cm), Körperfarbe und Zeichnung ist St. grossum eine der 
~ c h h s t e n  Arten, zumal dieselbe noch bis in Höhen von 2300 m vorkommt. 

Die Entwicklung kommt je nach Höhe des Standortes und Witterungsverlauf 
Ende Juli bis zweite Hälfte August zum Abschlusse. Dies erklärt auch, warum an 
einigen Fundorten bei erstmaligem Besuche nur negative Befunde zu buchen waren. 
Erfolgte die Untersuchung ein anderes Jahr etwas später, so fanden sich auch die 
vorher vergeblich gesuchten Tiere ein. 

3 
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dann nimmt seine Häufigkeit bis iiber den Ofenpass hinweg ab. V m  
ersten Dorfe des Münctertales abwärts, tritt er wieder zahlreicher in 

ehe Verbreitung: Sibnisches Faunenelement, das mit Ausnahme des 
gam Enropa in Höben von 200-2300 m angemein verbreitet ist. 

dem ich meine Zweifel über das Fehlen der 
einer S a d u n g  ein Exemplar von S-charl, 

und mit ,,Ende August 1937" datiert vorgefunden habe. Es bestätigt 
mir zur Verfügung stehenden Besuchszeiten jeweilen mindestens vier- 

en. 1926 waren zudem die Monate Mai und 

erste Grenze der vertikalen Verbreitung wird bei Fope (Val Cluozzaj bei 
erreicht. Es k a m  angenommen werden, dass diese sehr wärmebediirftige 

e scheint für die trägen, 
Hindernis su bilden. Der 

g, feucht und wird in- 

a m  waren. 



bei den Weibchen mit der Konstituierung der grösseren Nahrungsres 
menhange steht. 

Bei heissem, trockenem Wetter ist P. stridulus ein ausserordentli 
beschwingter Geselle, welcher bei jeder Annäherung die Flucht im 
Die Flugstrecke ist in der Regel 2-3 Meter; bei Wind erreicht sie laicht 
An einem sonnigen Morgen, nach einer regnerischen und kühlen Na 
fliegende Tiere bereits um 8 Uhr beobachtet werden. Das Erwachen a 
starre erfolgt sehr rasch nach Sonnenaufgang. 

Die erwachsenen Tiere sind bestimmt xero- und thermophil; ob dies 
Masse auch für die Larven zutrifft, möchte ich bezweifeln, indem dieselben 
gebung des Hotels U Fuorn besonders zahlreich längs des QuellbäcN 
elektrischen Zentrale gesichtet werden konnten (12. 8. 34). Migrationen 
Distanzen sind eine bekannte Tatsache bei den Orthopteren unserer Geg= 
Larven haben ein grösseres Feuchtigkeitsbedürfnis als die ausgewachsenen 
ihr Aufenthaltsort wird diesem Bedürfnis entsprechend gewählt. 

Eigentliches Massenauftreten konnte auf der Felsenheide des Chasth 
bei Zernez und längs des rechtsseitigen Talhan es zwischen Chanels 
(Val Trupchum) konstatiert werden. An andern ktlichkeiten traten sie 
aber nicht in auffälligen Massen auf. 

G. Oedipoda Serv. 

32. 0. miniata (Pall.). 

I: Ardez, Felsenheide des Burghügels von Steinsberg, sehr zahlreich, insbesondere di 
chen. - Tarasp, Schloashügel, vereinzelt. 

V: Sta. Maria, Sonnenhalde jenseits des Rambaches auf sandiger Rasenfläche, zahlrei 
FRUHSTORFER (24) und NADIG (33) haben 0. miniata im Unterengadin be 

berg, Remüs, Ftan, Ardez und Lavin beobachtet. NADIG (33) fand die Art 
Münstertal bei Münster und Sta. Maria. Es ist nicht ausgeschlossen, dass 0. 
auch in der Umgebung von Zernez (Chastt! Muottas und Geröilhalden von L 
gefunden wird. Diese beiden Ortlichkeiten entsprechen ganz ihrem bevorzugte 

0. miniata ist aus dem Südtirol bekannt (COBELLI 14-16; DALLA TO 
GRABER 25). EBNER (18) entdeckte die Art (0. germanica Latr. 1804, syn. 
anch.; nec. Pall.) bei Zams im Nordtirol. 

Allgemeine Verbreitung: Orientalisches, über Europa und Asien verbr 
faunistisches Element. 

0. miniata ist einer unserer schansten und interessantesten Geradflügler. S 
thermophil und stenotop. Ihr bevorzugter Aufenthaltsort ist die sonnendurch 
Felsenheide oder sich ebenso stark erhitzende Geröllhalden. Scheint die So 
zeigen sie ein lebhaftes Treiben; eie fliegen auf und erreichen die Spitze eine 
halmes; kaum abgesessen beginnen sie wieder ihre Hinterbeine an den Vorder 
zu reiben, um ein lautes Gezirpe ertönen zu lassen; dann fo& ein kurzer Unter 
des Gesanges, während welchem die Tiere ein Stück am Halm herunterklettern 
halten und das Schnarren wieder aufnehmen. Auf dem Boden angelangt ertön 
letztes Schnarren vor dem erneuten Abflug. 

33. 0. coeruieecena (L.). 
I: Scuol-Gurleina, Alluvialboden, vereinzelt. - Tarasp, Schlosshügel, an Felsen und M 

Scuol, Umgebung des Bahnhofes, auf Geröll und Sandflächen, ziemlich zahlreich. - 
Sonnenhalde ob der Bahnstation, auf Geröllfiäche, vereinzelt. 



In t e rp re t a t ion  des Verbrei tungskärtchens Nr. 8 

Von der U.F. der Oedipodinae dringt einzig Psophus str%ulus in die Seitentäler 
des Engidins ein, wobei sr Haben bis 1800-2100 m und damit das Nationdpnikgebiet 
erreicht (Fuorn, Val Cluozza, Val Tropchum); im Münstertal erreicht er die ~ u v i a l -  
baden oberhalb des Dorfes Cierfs. 

Die beiden Arten der Gattung Oedipoda bleiben bei den letzten xerothermen 
:h zahlreich. - Guar&, blichkeitsn (Chast6 Moottas bei Zernez, Sonnenhalde bei Scanfs (0. coerulescms); 

Sonnenraine des linksseitigen Talhanges bei Sta. Maria) zurück. 



U.F. CYRTACANTHACRINAE 

G. Podisrna Latr. 
34. P. pedestris (L.). 

Sehr häufige, vom Talboden bis in grosse Höhen nirgends fehlende und dur 
schöne Zeichnung und Färbung auffallende Art. 

P. pedestris ist aus dem Unter- und Oberengadin bekannt ( F R E Y - G E s s ~ ~ ~  
FRUH~TORFER 24; NADIG 33). NADIG gelang, es die Art auch in den beiden sü 
Tälern des Bergells und des Puschlavs festzustellen. 

COBELLI (14-16) und DALLA TORRE (17) führen die Art in ihren Listen 

sich vereinzelte Vertreter der Art immer wieder auch in grösserer Höhe me 
weniger häufig vorfinden. EBNER (18) hat l~eoliaclitet, dass bei ganz spärlicher 

Gebüsche werden von ihr ohne Unterschied besiedelt. 

auf dem Boden angepasst. 

35. P. alpina (Koll.). 

Im ganzen Gebiet häufig auftretende Art, welche vom Talgrunde bis gegen Hö 
von 2400 m aufsteigt. 

Im Untersuchungsgebiet und den angrenzenden Tälern allgemein verbre 
FRUHSTORFER (24) fand P. alpina am Maloja, auf Muottas Muraigl bis 2400 m. NA 

(33) beobachtete die Art im Val Laver, bei Lavin, Zernez, auf Muottas Muraigl, 

I 



Bergell und im Puschlav. Ihre Höhenverbreitimg dikrfte in der Regel eine obere Grenze 
von 2300-24.00 ai erreichen. Am Munt La Scheza konnten vereinzelte Individuen bis 
knapp unter der Gipfelkuppe (2583 m) festgestellt werden. 

Allgememe Verbreitung: Sibirisches Hmen t ,  dessen Vorkommen sich auf die Ge- 
birgszüge vonEuropa beschränkt. P. alpizur erscheint in Höhen von ca. lOOOm erstmalt?, 

P. alpina bevomgt Biotape roa einer gewissen Feuchtigkeit, wie fette Mäh- 
wiesen, Sumpfwiesen und tiefgründige Weidböden (Schneet3ilchen mit erhöhter Boden- 
feuchtigkeit). Die hochgelegenen Weiden sagen ihr EU, weil sie auch M Hochsommer 
von reichlichem Tau benetzt werden. In Biotopen mit optimalen Lebensbedingungen 
kann P. aZpina in Masse aufbeten, wie dies bei Lü der Fall war, wo die Blätta eines 
dichten Bestandes des Schlangenknöterichs (Polygonum bistorta) von Hunderten der 
grün schillernden Tiere Bedech waren. Sehr zahlreich wurden die Tiere auch in den 
Sümpfen von Buffalora daddnt-GiuEplan beobachtet. 

Die frisch gehäuteten Tiere sind von leuchtend  grün^^ Farbe; die Männchen ganz 
besonders schillern wie Seide. Leider ist es auch bei sofortigem Präparieren nach dem 
Abtöten unm(Iglich, die helgrüne Farbe zu erhalten; während dem Trocknm geht sie 
in einen braunolivgrtinen Ton über. 

Bei der Kopula lagsen die Männchen den Hinterleib immer linksseitig am Weib- 
chen herunterhängen, da dies scheinbar auf der rechten Seite nicht möglich ist. 

:nde und durch ihre 

E Y - G E S S N ~  21/22; 
en beiden siidlichen 

I werden. Diese 

- - 
Von dieser Höhe an begegnet man ihr immer wieder bia in die fast vegetationsiosen 
Schutthalden hinauf. 

Nur vom Oberengadin bekannt (FISCHER 19; FRUBITORFER 24; NADIG 33). 
COBELLI (14-16) und D w  T o m  (17) nennen P.frigida f'ür das Südtirol (Dolo- 
miten, Pässe dm siidliohen Trentino); EBNER (18) beobachtete sie erstmals im Nord- 
westtirol (Lechtaler Alpen) bei 2200 m. 

Allgemeine Verbreitung: Boreal-alpines Glazialrelikt, dessen Hauptverbrehgs- 
gebiet in den Alpen und in Lappland liegt. In  den Alpen geht P.fngida kaum tiefer 

-hinunter als 1800 m; dagegen steigt sie bis in Höhen von 2600-2800 m hinauf. ' Im Nationalparkgebiet liegt das Hauptverbreitungsgebiet in einem Höhengürte1 
400 m. In dieser Htihe begegnet man dieser schön geeeichneten und 

ten; P.fri@da kann sehr h'aufig sein, aber sie wurde nie in 
s fiir P. alpina der Fall war. 

mgt sonnige alpine Weiden, GeräUfluren, so lange noch irgend- 
olster vorkommen. Die% wird einem beim tfberqueren des Grates 

ehr, aber zahlreiche und Val Niiglia so recht vor Augen geführt. Auf den Hängen &er 
man immer wieder vereinzelte Tiere bis ca. 2600 m, wo jegliche Vctge- 

Schutthalden aufhört, beobachten. Auf der andern Seite des Grates, 
, erscheinen die Tiere wider bei den ersten Vegetationspolotern in ca. 

a muss sehr kältebestiindig sein, u m  sich in diesen Höhen entwickeln und 
w n ;  wie oft werden diese Gebiete mitten im Hochsmnmer im An- 

Gewitter mit Neuschnee bedeakt, und wie manche8 Mal tritt ti& Frost 
asskaltem und nebUgem Wetter krabbelten die Tiere noch lebhah in ca. 

36. P. fii@;iaa (Boh.). 

Typisch alpine Art, welche von Ca. 1900 rn Höhe an irn ganzen Gebiete in Er- 
scheinung tritt. Kann meisteng ainrteln oder paarweise, selten in grässeren Mengen, 
beobachtet werden. Sehr oft sucht man sie vergebens während des Aufstieges an den 
Talflanken, bis sie dann ganz plötzlich bei d a  letzten Le&öhe&iiachen auftaucht. 
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Interpretation des Verbmitungskärtchens Nr. 9 
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die grösote Amp1itude in der Vertikalvm- 
T& riua bis in Böhen von 2800 m vorzu- 

hochsrens !M00 m er- 

d* FqgeBniese der syetematisch-famiistischen Unter~3u~chungen 

Familien verteilen. 

Untererdnung: Familie: 
Fofieulidae 3 Arten 

3 Arten 
13 Arten + 1 Var. 
33 Arten 
52 Arten + 1 Var. 



Horizontale Verbre i tung 

(Siehe Anhang 2. Tabelle der horizontalen Verbreitung) 

Von den 52 Arten und 1 Varietät wurden in den Untergebieten fol 
zahlen festgestellt : 

Unterengadin . . . . . . . . . . . . . . .  44 Arten 
Oberengadin . 
Münstertal . . .  . . . . . . . . . .  34 Arten 

Zahlenmässig nähert sich die Orthopterenfauna des Nationalparkes d 
Oberengadins, obwohl auch da gewisse Verschiebungen festgestellt werden 
dies eine kleine Zusammensteliung ergibt: 

Gemeinsam vorhandene Arten . . . . . . . . . .  20 
Im Oberengadin fehlende Nationalparkarten . . . .  

l) Ectobius lividus - Pliolidoptera griseo~ptera - Metrioptera albopunctata - 
roeseli und Var. diluta - Arcyptera ficsca. 

2, Acrydium bipunctatum - Chorthippus dorsatus - Stauroderus vagans - Go 
wariegatus. 

bei späteren Untersuchungen festgestellt werden. Hingegen werden die 
Decticinue und Arcyptera fusca kaum je das Oberengadin erreichen; 

Zwischen diesen beiden Gebieten werden immer der verschiedenen Höhenlag 
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bitistes serricuuda - Phasgonura 
Pholidoptera aptsza, grioeoapt#ra 
Miora - Awydbum bipunctatum - 
Stauroderus scalaris, apricarius, 
- Comphocerus sibiricus, rufus, 
- Psophus stridulw - Oedipod~ 

penßstris, alpina,frigida. 
lapponicus - Barbitistea serri- 
ntaxius pedestris, brunneri - 
nctata, roeseli, brachyptera - 

obersten Ausläufer des 

Xit dem Nationalpark hat das Miinstwtal 17 Arten gemeinsam. h Miinstertal 
fehlen 3 Arten des Nationalparkesl), während im Nationalpark 14 aus dem Milnstertal 
bekannte Arten nicht gefunden wurden8). 

1) Antaxius brunneri - Stenobothrus rubicundus - Arcyptera fusca. 
3 C O M C ~ ~ ~ ~ ~ U S  fuscw - Phasgonura caudata9 cansans - Acrydiun bipun~tatum, türki, 

dapressum, subdaturn mit Var. ralrlbergi - Ornocesius haemarrhoi&lis - Stauroderus 
ten. pullus - Ghorthippus dorsatus - Aeiopus tergeatinw - Oedi~oda miniata, coetulescem - 

Sphingonotus coeruZans. 
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Die beiden durch das Nationalparkgebiet getrennten u 
scheidegg und den Ofenpass in Verbindung stehenden Talsch 
und des Münstertales zeigen in ihren Orthopterenfaunen bet 
Gemeinsam sind beiden Gebieten 27 Arten; im Münstertal fehlen von 
Unterengadins deren 16 Arten1); 7 Arten der 34 Münstertaler Orthopte 
Unterengadin nicht wieder2). 

1) Ectobius lapponicus, lividus, lucidits - Barbitistes serricau 
- Antaxius pedestris, brunneri - Pliolidoptera aptera - M 
diluta - Chrysochraort braclypterus - Stenobothrus rztbicund 
Stauroderus apricarius - Gomphocerus variegatus - Arcyptera fusca - B 
tuberculata. 

2) C ~ n ~ c e p l i a l ~ s f u ~ c ~ s  - Acrydium depressrtm, türlii, subrilatitn~ - Aelopibs terg 
Sphingonotus coerulans - Podisma frigida. 

Die beträchtlichen Abweichungen in den Artenlisten de 
ihre Erklärung insbesondere in der Verschiedenheit der top 
finden. Das Unterengadin erstreckt sich 
40 km und erreicht bei Zernez seine obere 
weist von der Landesgrenze bei Münster 
15 km auf; dazu kommt, dass der Aufstieg 
Ofenpasshöhe (2155 m) sehr rasch erfolgt. Niu 
bis Valcava (100 ni), bietet für eine zahlreichere Orthopterenfauna die geei 
Lebensbedingungen. 

Es mag müssig erscheinen, dic Vergleiche auch auf das jenseits des 1800 m 
Malojapasscs gelegene Tal des Bergells aiiszudehnen. Die sich nicht über die 
grenze erhebende Scheide des Malojapasses bietet unbedingt die Möglichkeit der 
wandcrung auch für die Orthopteren. Die lombardische Antaxius brunrieri i 
auch über diesen Weg ins Engadin eingedrungen. Das Bergell hat südlichen C 
und bietet daher zahlreichen thermophilen Insekten geradezu ideal 
Der Unterschied zwischen Bergell und Oberengadin ist höhenhe 
engadin alle südlichen Elemente und iui Bergell zahlreiche, e 
Höhe an erscheinenden Arten fehlen. 

Oberengadin und Bergell beherbergen je 27 Arten, von welchen 17 faunist 
Gemeingut sind. Nach dem gegenwärtigen Stand der Untersuchungen sind im 
engadin 10 typische Tieflandarten') nicht vertreten, während 10 iiu Oberengadin 
gestellte Arten2) im Bergell fehlen. 

l)  Mantis reiigiosa - Leptophyes laticaitda - Barbitistes obtzcsus - Meconema thalassin 
Phnsgonura viridissinw - Antaxircs pedestris - Pholidoptern griseoaptern - Omocest 
ventralis - Stauroderus scalaris - Oedipoda rniniata. 

2) Metrioptera brachyptera - Acrydium kraussi - Stenobothrus rubicundus - Onzoces 
viridulzts - Gontpliocerus uariegatus, rilfus, ~naculatics - Stethop1zymagrossz~r1z - Podis 
frigida - Clielidurella acanthopygia. 

Die horizontale Verbreitung im Gebiete des Nationalparkes selber ist zum Te 
vom Vorkommen der Arten in den angrenzenden Gebieten und an den Taleingängen 
abhängig. Die Verteilung der 26 Arten über die drei Bezirke des Nationalparkes (Bezirk 
11: S-charltal; Bezirk 111: Spöltal und Fiiorngebiet; Bezirk IV: Tantermozza-Trup- 
chum) ist sehr unregelmässig, was auf verschiedene Faktoren orographischer und bio- 
logischer Natur zurückgeführt werden kann: mehr oder weniger offene Taleingänge, 
Exposition, Bewaldung, Pflanzenwuchs usw. 
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&e Zusammenstellung ergibt folgendes Bild: Von den 26 Arten finden 

17 Arten in allen drei Bezirken') 
1 Art nur im Bezirk IIa) 
5 Arten nur im Bezirk 1113) 
- Arten nur im Bezirk IV 
2 Arten nur in den Bezirken I1 und 1114) 
1 Art nur in den Bezirken I1 und IV6) 

t auch hier zu erwarten, dass spätere Untersuchungen das bereits gegenwärtig 
are Bild der faunistischen Ahnlichkeit der verscbiedenen Täler des National- 

vervollständigen. Die Bedingungen sind im allgemeinen ziemlich dieselben, so 
osse Unterschiede in der Zusammensetzung der Fauna nicht zu erwarten sind. 

Vert ikale Verbrei tung 
(Siehe Anhang 3. TabeUe der vertikalen Verbreitung) 

ehr stark genäherten Talsohlen werden durch steilansteigende, sich bis zu 



die Temperatur. Die Geobotaniker sind der 
die Baumgrenze, ungefäh denselben Verlauf zeige wie die Isotherme; 
tagstemperatur von 10° C während der Vegetationsperiode. 

Innerhalb der Waldzone sind die Temper 
ger ausgeprägt als in der allen Witterungs 
Stufe. Die Waldgrenze überschreiten 
Anechura bipunctata, ein verstecktes 
sich an  die alpinen Klimaverhältnisse a 
alpinen Arten von Gomphocerus sibiricus, 
und frigida. 

Die tabellarische U'bersicht (sieh 
tung an. Für Arten, welche gelegentlich 
aufsteigen als der Durchschnitt der Art, 

Die statistische Erfassung der vertikalen Verbreitung ergibt 
steUungen : 

1. Die Abnahme der Artenzahl erfolgt ziemlich regelmässig bis zum 
Verschwinden. 

2. Die Artenzahl nimmt etwas weniger rasch ab, indem von einer ge 
rein alpine Formen neu hinzukommen. 

Die Gegenüberstellung der Anzahl Arten und der Meereshöhen 
Bild : 

Höhe über Meer Anzahl der 
in Metern : anwesenden Arten : 

Alpine Region 2900 . . . . . . .  - 
2800 . . . . . . . .  - 
2700 .  . . . . . . .  2 
2600 . . . .  4 
2500 . . 
2400 . . 
2300 . . 

Subalpine Region 2100 . . 
2000 . . 
1900 . . . 22 l) 
1800 . . . 24 
1700 . . . 28 
1600 . . 
1500 . . 

Montane Region 1300 . . 

1100 . . .  
1000 . . .  

I) Erstmaliges Auftreten von Podisma frigida und Chelidurella acanthopygia bei 190 
Es erscheinen bei Ca. 1500 m folgende Arten erstmals: Anechura bipunctata - 
taxius brunneri - Gomphocerus sibiricus und variegatus. 
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p n z e ,  ca. 2150-2200 m, überschreiten noch 12 Arten: Forjcula auricu- 
krarcssi - Stenobothrus lineatus - Stenobothrus rubicundus - Omocestus 

ariegatus - Stethophyma 

ei 2500 m finden sich nur noch 7 Arten ein: 
mocestirs viridulus - Gomphocerus sibiricus, 

Podisma pedestris und fngda. 
ge von 2700-2800 m kann  f ü r  das  Nationalparkgebiet  

äusserste  Grenze der  ver t ika len  Verbrei tung der Ortho- 
gens nur in Ausnahmefällen erreicht. 

eigen eine beschränkte Fähigkeit, in höhere Lagen vorzudringen, 
e Bedingungen entscheidend sein dürften. 

Grenze der Höhenver- 

de schon beobachtet bis . . 1400 m 
bis . . . . . . . . . .  1500 m 

. . . . . . . . . .  bis 1600 

ahmsweise bis . . .  1800 m 

wurde schon beobachtet bei . . 1900 m 
. . . . . . . . . .  geht bis 2000 ml) 

erreichte schon . . . . . . .  2400 ml) 

. . 2700m 

. . . . . . . . . .  geht bis 2800 m 

Diesbezügliche Beobachtung wurde ausserhalb des Untersuchungsgebietes gemacht. 

Von den 47 bei 1200 m festgestellten Arten erreichen 26 die zutiefst gelegenen Teile 
- Conocephalus fuscus - 

xius pedestris - Plwlidoptera aptera, 
luta - Acrydium depressun, türki, subulatum 
haemorrhoidalis, ventralis - Stauroderus apri- 
ulatus - Arcyptera fusca - Aelopus tergestinus 
denaa tuberciciata - Sphingonotus coerulans. 

Die Artenliste gestattet festzustellen, dass die schönen, grossen und grün gefärbten 
Arten der Phaneropterin~e und der Phasgonurinae das Parkgebiet nirgends erreichen, 
aber diesem bei Zernez am nächsten kommen. Von den Decticinae dringen nur 6 Arten 
bis in den eigentlichen Nationalpark vor: Pholidoptera griseoaptera (Praspölwiesen, 
Fundort Nr. 84) - Metrioptera albopunctsta (Minghrwiese, Fundort Nr. 32; Praspöl- 
wiesen, Fundort Nr. 84) - Metrioptera roeseli und ihre Var. diluta (Minghrwiese, Nr. 32; 
Praspölwiesen, NI. 84) - Metrioptera brachyptera (Praditschöl-Schembrinal Nr. 18/19; 
Val Cluozza, Fops, Nr. 103; Val Trupchum, Er. 109; Val Tantermozza, Nr. 104/105) 
- Tettigonia verrucivora (Val S-charl: Schmelzboden, Nr. 16; Minghrwiese, Nr. 32; 
Ova Spin, Nr. 40; Val da1 Botsch, Nr. 54; Val Trupchum, Nr. 110). Ferner muss 
Antaxius brunmri erwähnt werden; diese lombardische Art erscheint in den Bezirken 
I1 (S-charltal), 111 (Spöl- und Fuorngebiet) und IV (Val Tantermozsa und Trupchum) 
von ca. 1500 m an aufwärts. 



0. Derrnapptera 
U.O. Forficulinae 

0. Orthoptera 
U.O. Dyctyoplerri 

U.O. Ensiferu 
F.  Pltasgoliuritlae 

U.F. Decticinae 

U.O. Locustodae 
F. Locustidae 

U.F. Acrydiinae 
U.F. Truxalirrae 

U.F. Oedipodinae 
U.F. Cyrtacanthacriiiae 
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Die vertikale wie auch die horizontale Verbreitung zeigen übereins 
die Ortho~terenfauna des eigentlichen Nationalparkgebiet 
der Unterordnung Locustodae umfasst. Diese Feststellung 
liches an sich; denn ausserhalb der ausgedehnten Waldungen, welche selb 
pteren sehr arm sind, zeigt das Gelände fast durchwegs den Charakter 
Grassteppe. Die Locustoden sind aber in ihrer Mehrzahl typische Stepp 
Von den 26 im Nationalpark selber beobachteten Arten und Varietäten sm 
mehr als die Hälfte, Locustoden. Vergleicht man nur die Zahl der Vertreter 
Ensifera mit derjenigen der U.O. Locustodae, so verschiebt sich das VerhN 
mehr zu Gunsten der letzteren (Ensifera 7, Locustodae 15). 

Unter den Locustodae befinden sich die typisch alpinen Formen, welche 
alpinen Region oder dann hoch im Norden vork 
Gompliocerus sibiricus - Podisma pedestris, alpina, 

Die bis  j e t z t  e r m i t t e l t e  f a u n i s t i s c h e  L i s t e  der  
e igen t l i chen  Gebietes  des  N a t i o n a l p a r k e s  unifass t  folgen 
V a r i e t ä t e n :  

1. Anechura bipunctata 
2. Forjcula auricularia 

3. Ectobius Zapponicus 
4. Ectobius lividus 

5. Antaxius brunneri Lombardisc~ 
6. Pholidoptera griseoaptera Pontisch 
7. Metrioptera albopunctata Mediterran 
8. Metrioptera roeseli Sibirisch 
9. Metrioptera roeseli 

var. diluta 
10. Metrioptera braclqyptera Sibirisch 
11. Tettigonia verrucivora Sibirisch 

12. Acrydium kraussi 
13. Stenobothrus lineatus 
14. Stenobotlwus rubicundus 
15. Omocestus viridulus 
16. Stauroderus scalaris 
17. Stauroderus variabilis Sibirisch 
18. Chorthippus parallelus Sibirisch 
19. Gomphocerus sibiricus Sibirisches Glazialr 
20. Gompliocerus rufus 
21. Arcyptera fusca 
22. Steihophynza grossum Sibirisch 
23. Psophus slridulus 
24. Podisnia pedestris 
25. Podisma alpina Sibirisch 
26. Podisma frigida Boreal-alpines Glaziak 



Einwanderungswege der  Or thopteren  des Untersuchungs-  
gebietes und  insbesondere des Nationalparkes 

ende tfbersicht ermöglicht es, sich ein Bild von der Zusammensetzung 
brenfauna des untersuchten Gebietes zu machen: 

Anzahl der Aaen 
Gesamtgebiet Nationalpark 

1 1 
. . . . . .  5 1 

. . . .  2 
-mediterran . 1 Orientalisch-mediterrane 
-mediterran . 1 Ursprungsgruppe 

3 
1 - 

30 
2 
2 ':I Nordische Ursprungs- 
1 - gruppe 

in . . . . . . . . 1 1 
. . . . . . . . . .  2 1 

. . . . .  1 1 
Total 53 26 

des Gesamtgebietes sind 35 oder rund sibi- 
des sibirischen und nordischen Elementes ver- 

rthopteren des engeren Gebietes des Nationalparkes: Von 
sind 19 oder rund 3/4 sibirischer Herkunft. Anders aus- 

sibirischen Ur~prungs, welche das Hauptkontin- 
es Nationalparkes stellen. Dies ist kaum reiner Zufall; 
des Gebietes des Nationalparkes sind bei näherem Ver- 
-sibirischen Wald- und Grassteppe ähnlich: Kontinen- 
swirkungen, spärlicher Pflanzenwuchs. 

Vomegnahme der zentralasiatischen, pontischen, alpinen und lombar- 
möglich, bezüglich der Herkunft zwei Hauptgrnppen 

enzuziehen: die orientalisch-mediterrane und die nordisch-sibirische Ur- 
&*ch oder s&&& ' 
ibirisch s Glazialrelikte bezeichneten Arten (Stawoderus 
ipin ma frigida) inbegriffen. 
birisch man Faunenelemente, welche sich beim Rüchuge 

birisches Glazialrelikt on den tiefgelegenen eisfreien Gegenden Mittel- und 
birisch s Gebirge verzogen, um ihnen zusagende Lebern- 
birisch verschiedener Richtung erfolgte Rückzug brachte 

birisches Glazialrelikt besiedelten Gebiete heute durch weite unbesiedelte 
birisch 
birisch ganz besonders thermophilen orientaliech-medite- 
birisch einem rasch ansteigenden gebirgigen Gebiet sehr 
birisch obere Grenze. In  unserem Untersuchungsgebiete liegt diese Gren~e zwischen 

b in~ch-borea l -~ l~ i~  1500 m dank der zentralen Lage in den Alpen, welche eine Verschieb- der 
binsch der Vegetationsstufen nach oben hin bewirkt. 

ie Frage der Eimvanderungswege findet in der topographischen Gestaltung des 
ntersuchungsgebietes und der angrenzenden Gebiete ihre Beantwort-ig: . 

.I 

Ursprung: 
:entralasiatisch 
hientalisch 

iibirisch 
iibirisch 

tombardisch 
'ontisch 
[editerran 
ibirisch 

ibirisch 
ibirisch 
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siedelt. Vorbehalten bleibt einzig die vollständige Ermittlung der Verbreitun 
damit im Zusammenhang stehenden Festlegung der Einwanderungswege von 
brimnori. 

III. Biologisch-ökologischer Teil 

1. Versuch einer Gruppierung der Orthopteren des Nationalparkes nach 
Biotopen 

dieser Untersuchungen werden wie folgt zusammengefasst : 
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von einer Gruppe zur andern 
ndensein von oft kaum bemerkbaren Übergängen zwi- 
, dass der Biotop und seine Bevölkerung parallel ver- 

n durchlaufen können. 
bestimmten Wohnbezirkes ist nicht gleichmässig verteilt, 
UJ des Gebietes optimale Lebensbedingungen zu erreichen 

Verteilung ergibt sich aus dem Benehmen der Gesamt- 

ops hängt vom Wechsel der physikalischen Faktoren 
ein bestimmter Faktor, oder dessen Veränderung innert 
orkommen oder Fehlen, das zahlreichere oder spärlichere 

ysikalischen und biologischen Bedingungen, unter 
te und Gruppierung als rezi- 
, dass eine Tierbevölkerung 

abiles, auf ein Gleichgewicht Hintendierendes ist, 
on einer neuen Ent~vickiung erfasst werden kann. 

d dieser Erwägungen wurden von RANDON verschiedene Gruppen auf- 
, Sumpf- Wiesen-, Wald- und Felsbewohner. 

(Acridier) bezüglich der 
gspflanzen. Die Ermittlung der Häufigkeit k a ~  

verschiedensten Methoden nur relative Werte ergeben, da ein totales Erfassen 
nwelt bietet je nach 

Schutz. Die Locustiden 
e Zahl von Gräsern wird 
sichtlich bevorzugt. Ver- 

Wohndichte und die Intensität der Nahrungs- 

pteren nach Biotopen 
t nur typische und jeder- 

Betracht zu ziehen. Die Einreihung der Fund- 
ung wesentlich erleichtert. Die in Betracht 

n, Geröllfluren ; Waldlichtungen ; 
, Sumpfböden; Weiden innerhalb der Waldzone; Weiden über der Wald- 

1. Xerotherme Ört l ichkeiten,  Felsenheide 

, Fundort Nr. 6. Starker 
ildetei Felskopf mit 

s finden sich kleine Sträucher 
- und Kartoffelfelder. 

ctata und Forficula auri- 
tenobothrus lineatus und rubi- 

, Stauroderus scalaris und variabilis, Psophw stridulus, Oedipoda miniata. 
der üppigeren Vegetation am Fusse des Hügels traten auf: Barbitistes serri- 

ra albopunctatn, Metno- 

(1435-1653 m), SUOE la 
U ,  Phasgonura caudata, 



2&8 

Zernos, Felsenheide des C h a d  Mnottm 
SCHROTER (42) eine Örtlichkeit mit typischer W 

Vegetation entblossten Bodenflächen an~schlieeslich von Locusti&n 
während sich die Phasgonuridea auf die Stellen mit üppigen, hochwa 
beaehränken. 

2, Sand- und AIluvialböden, Geröllflächen 

und NatuMiesen aus erneuert. Mit Ausnahme von Metrioptsra 

snidulw. 

,- E,..;.. . . - 



r i w  brunnw 
i in den 
ronura ca 

chen 

4 i Wiesenstreifen 
A 3aseigia und a& 

iornbach bei 4 
Betracht gezog$i 
len Sonnenbesad 
:ntwickelt sich & 
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- und GeröUflächen von Mnltetta oberhalb von Cierfs (1664 m) 
iabilis, Gomphocerus sibiricus, 

tet; ausserdem an feuchten 

er diese vier Ortlichkeitm bewohnenden Artengruppt?n 
; es handelt sich um Wiesen und Weiden bevölkernde 
gs des Abschnittes betont wurde, immer wieder neu 

ant ist, dass Gomphcerus sibiricus auf blossem Geröll und Ge- 
werden konnte; er maeht den Eindruck, sich nur an Stellen mit 
en Grasnarbe aufzuhalten. 

3. Waldlichtnngen 

ocestus viridulus, Stauroderus scalaris, 

a 1'Acqua (1800 m) am Ausgange des 
e Zahl von Arten, was insbesondere auf 
e Besonnmg zurückzuführen ist. Es 
rydium kraussi, Omocestus dr iddus ,  

cerus sibiricus und rufus, PsvpT~us 

Dasselbe kann auch für die seinerzeit bewirtschafteten Praspölwiesen konstatiert 

scalaris und variabilis, Gompho- 
ridulw, Podisma pedestris und 

trioptera roeseli und hcyptera 
~ W C U  findet seine Erklärung in der tieferen Lage (1700 m). 

Die aufgefiihrten Artenlisten zeigen, dass im Nationalparkgebiet weh1 einige 
Waldlicht~n~en vorkommen, dass aber deren Orthopterenfama keinen anderen Unter- 
schied gegenüber derjenigen der Wiesen und Weiden aufweist, als den der Beschränkung 
der Artenzahl. 

4. Mähwiesen 

Die Untersuchungen über diesen Biotop wurden auf die Mähwiesen der Umgebung 
' 'des Hotels von 11 Fuorn (1800 m) beschränkt, aber bei jedem Studienaufenthalt be- 

rücksichtigt. Die Orthopterenfauna dieser bewirtschafteten Vegetationsform ist nicht 
anders zusammengesetzt als diejenige der Naturwiesen und Weiden des Untersuchungs- 

-= 
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gebietes. Berücksichtigt werden muss, dass U Fuorn bereits 
liegt. Zahlenmässig treten die verschiedenen Arten erst nach 
August) in Erscheinung; diese Feststellung entspricht dem 
Entwicklungszyklus. Auch hier ist, wie scho 
der Arten und .Individuen auf der Bodedä  
(Mikroklima) bedingt und unregelmässig. 

Die Individuen derselben Art häufen sich an 
wärts nur sporadisch auftreten. Es ist nicht ausgeschloss 
an den Orten der Eiablage grösser ist. Die beobachtet 
weitere Wanderungen während und nach der larvalen 
v o n  I1 F u o r n  konnten folgende Arten festgestellt W 

bothrus lineatus, Omocestus viridulus, Chorthippus parallelus, Stauroderus s 
variabilis, Gomphocerw sibiricus und rufus, Psopkus stridulus. 

Bei Lü (1900 m) im Münste r ta l  konnte in ei 
einer fetten Mähwiese eine richtiggehende Invasion 
werden. 

Ein Sonderfali dürfte die ehemals bewirts 
Minghr sein. Der untere Teil wird von hohem 
deckt. Diese hochgewachsene Vegetation ist der 
Decticinen: Metrioptera albopunctata und roeseli 
verruciuora, welche hier die ihnen zusagenden Okologi 
finden. - Der obere und seitliche Teil ist kurzrasig; 
Individuen von Tettigonia verrucivora und von 0 
lelus, Stauroderus scalaris und variabilis, Gomphoc 
pedestris beviilkert. 

5. Sumpfige Stel len,  Quel lf luren 

Die Abfluss- und Untergrundverhältnisse im ei 
dass sich grössere Sümpfe nicht bilden konnte 
geringer Ausdehnung finden sich an Quellen (Quell0 
Ein kleines Torfmoor befindet sich am Fusse des Munt La Schera, westlich vom H 
I1 Fuorn. Ausgedehntem Snmpfwiesen bedecken das weite Hochtal von Buffalora 
daint und Giufplan (2000-2100 in) und bei Plan Mattun am obern Abschliiss des S-ch 
tales. 

Im Torfmo or be i  I1 Fuo rn  fanden sich Omocestus viridzclus, Stauroder 
scalaris und Stethopltyrna grossum. 

Die Quellflur bei der elektrischen Zentrale des Hotels wird von einer zahlreiche 
Kolonie von Stethoplty~~za grosswrt besiedelt. 

Auf der sumpfigen Mähwiese unterhalb den Alphütten von Buffalora wurden 
Oniocestits viridulus, Stauroderus variabilis und Stethopltyrna grosstcin festgestellt. 

In  den Sümpfen von Buffalora dadaint-Giufplan beherrschen Omocestics viridulus, 
Stetiropltyma grossunt und Poclisina nlpina das Feld vollständig. 

Auf der Alp La Schera findet sich Stethophynzn grossunt an allen nassen Stellen 
von Quellfluren und längs des kleinen Bächleins bei der Hütte und weiter hinten. 

Plan Mattun mit seinem uiidurchlässigen Boden wird von ausgcdehiiten Sumpf- 
stellen bedeckt, auf welchen sich immer wieder Ontocestus viridulus, Cliortlrippus pnral- 
lelics, Goittpliocerus sibiricus, Podisnia pedestris, alpina und frigida eirifindeii. S ~ l i o -  
phyrnn grosszon wurdc an den besuchten Stellen nicht gefunden, was aber deren Vor- 
kommen auf Plan Rlattun keineswegs ausschliesst. 
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oll gibt es längs der Clemgia eahlreiche sumpfige und nasse Stellen 
, wo wir immer wieder Omocestus viridulus und Stethophyma grossum 

200 m Höhe ist die 
Orts- (stenotop). 

en Sdellen beobachtet werden. Sie ist ausgesprochen 
Ster Begleiter ist Omocestus viridulus, wahrend andere Arten mehr 

6. W eidan 

der nicht, zeigen keine gossen Unterschiede. 
machten im Verlaufe der Jahre eine mehr oder 
Der Rasan wurde dichter und höher; an regel- 
verschwand%n, um durch weniger anspruchs- 
änderungen falien aber für die im allgemeinen 
teren nioht in dem Masse in Betracht, wie 

ten und deren Larven. Bei letzteren zeitigten sich fühlbare &dem 

lpinen Waldzone und der alpinen Stufe aus- 
n weitgehend durch die Auswirkungen der . 
en Region ist wesentlieh anders als das- 

der Temperatur, grosser Temperatur- 
Vegetatiowperiode, stärkere Wirkung 

erden nach oben hin 

alpinen Stufe dürfben diese 
erschiede illustrieren. 

a) Subalpine Weiden 

Stellen feucht und 
kraussi, Ornocestus 

ophyma grossum an 

ene Weide: Omocestus viri- 
bilis, Gomphocerus sibiricus. 

ergföhren~valdes : Tetti- 
und rilfus, Podisma 

S t abelcho d (1900 m), ehemals bewirtschaftete Weide; heute mit ziemlich 
hohem Grase bewachsen und zum Teil von jungem Bergf'ohren~vald neu bedeckt: 
Acrydium kraussi, Omocestus uiridulus, Stauroderus scalaris und variabilis, Gompho- 
cerus sibiricus, Podisma pedestris. 

Plan  da 1'Aua (2160-2220 m), langgestreckte, sich zwischen Arvenwaldsäumen 
in west-östlicher Richtung hinziehende flache Weide. Im östlichen Teil gegen die Alp 
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da Munt fliesst das Wasser in eine Anzahl von Senktrichter ab, so dass die 
des Bodens immer trocken ist. Daselbst finden sich oberflächliche Vork 
Gips, welche in früheren Jahren ausgebeutet wurden. Der flache Talbod 
da 1'Aua liegt sehr nahe an der Waldgrenze und bildet in einem gewissen 
Ubergang von der subalpinen zur alpinen Weide. Es wurden folgende Arten 
Anechura bipunctata, Metrioptera albopunctata, Omocestus viridulus, Gomp& 
ricus, Podisma frigida. 

Alp La Sc hera (2090 m), ausgedehnte, noch knapp innerhalb der 
liegende und seit vierzig Jahren nicht mehr bewirtschaftete Weide: Acry 
Stenobothrus lineatus, Omocestus viridulus, Gomphocerus sibiricus, Podk 
und frigida. 

Alp Trupchum (2040 m), bewirtschaftete Weiden: Acrydium kraus 
botltrus lineatus, Omocestus viridulus, Gomphocerus sibiricus und rufus, P o  
destris. 

b) Über der  Waldgrenze gelegene alpine Weiden 

Sa t t e l  zwischen Val  da1 Botsch und  Val Stabelchod (2300 
cestus viridulus, Gomphocerus sibiricus, Podisma frigida. 

S t a b  el ch o d, Hochweiden unter dem Grat zwischen Stabelchod und Va 
(2300-2600 m): Omocestus viridubs, Smwoderus variabilis, Gompliocerus s 
Podisma pedestris und jrigida. 

Munt La  Schera, in Ca. 2400 m Hijhe: Acrydiurn kraussi, Gon~pAocerus s 
Podisma frigida. 

Fop da  Buffalora (2400 m), Sattel zwischen Val Chavagl und B 
Acrydiurn kraussi, Omocestus viridulus, Gomnphoceriu sibiricus. 

P l an  del Poms bis  Murthrgrat  (2200-2600 m): Ornocestus viridulus, 
cerus sibiricus, Podisma pedestris und frigida. 

Hochweiden von Chuderas da  Terza, am Westabhang des Pi 
(2350-2400 m): Acrydium kraussi, Stauroderus variabilis, Gomphocerus sibiric 
disma pedestris und frigida. 

Zusammenfassung: Die Vergleichung der Artenlisten der subalpine 
alpinen Weiden zeitigt keinen wesentlichen Unterschied: Es sind dieselben L 
welche konstant auftreten: Acrydium kraussi, Omocestus viridulus, Gomphocerus 
cits, Podisma pedestris und frigida. 

Die wenigen Formen werden in der subalpinen Region gelegentlich von 
bothrus lineatus, Stauroderus scalaris und variabilis und Gomphocerus rufus b 

I n  der alpinen Region konnte noch Stauroderus variabilis an einigen Geht 
gelegenen Stellen beobachtet werden. Die übrigen Begleiter der subalpinen 
bleiben an der Waldgrenze oder schon tiefer zurück. 

Interessante' Verhältnisse wurden im beweideten Val Tavrü beobachtet: 
in der Waldregion gelegenen Talgrund (2000 m) bis auf den in der alpinen 
liegenden Sattel zwischen Val Tavrü und Val Foraz (2310 m) konnten durchw 
selben Arten festgestellt werden. Talgrund bis Waldgrenze: Omoces 
Clwrthippus parallelus, Stauroderus variabilis, Gompltocerus sibiricus, Podisma 
und frigida. - Waldgrenze bis Sattelhßhe: dieselben Arten, denen sich der nur 
vereinzelt auftretende Acrydium kraussi znfilligerweise zugesellt. 

Damit bestätigt sich das Urteil, dass die Artenliste bei einer auf 200-300 
schränkten Höhendifferenz keine wesentlichen Veränderungen erfährt. Dies gii 
besonders in Fällen, wie der vorliegende, wo der Talgund ungefähr 150 m unter 
der Gratsattel ungefähr gleichviel über der Waldgrenze liegt. 



ab, so dass clie 
ichliche Vorkoi 
lache Talboden 
einem gewissen 
Folgende Arten 
iduhs, Gompb  

7. Gipfe l f lu ren  

,chungen auf der 2580 m hoch gelegenen Gipfelflur des Munt La Schera 
s t  vegetationslosen (vereinzeltes Vorkommen der Hutchimia 

chenden Steinwüste zwei unentwegte Vertreter der 
es Leben zu fristen vermögen: Gomphocerus sibiricus 

breiten, sich zwischen dem Val Cluozza und dem Val Tantermozza er- 
den sich auf dem nur ganz spärliche Vegetationspolster 

sgleichen bis i n  Ca. 2600 m Höhe noch ziemlich zahlreiche 
erus sibiricus und Podisrna frigida. Bis auf 2400 m wurden sie 

en von Omocestus viridulus begleitet. 
s Piz dYAint werden von Gomphocerus sibiricus und Podisrna 

0 m besiedelt. Bis zu dieser Höhe konnten noch ganz vereinzelte 
stellt werden; höher hinauf kort jede Vegetation und damit auch 
eit für Orthopteren auf. 

S c h l u ~ s f o l ~ e r n n g e n  

Die Zusaminenfassung der Untersuchungen der in1 Untcrsuchungsgebiete ain 
xufigsten vorkominenden Biotope ergibt, dass w i ~  fünf Gruppen unterscheiden können : 
1. Gebüsch und Hochstaudenbestände bewohnende Arten, welche ausschliesslich 

der U.O. Ensifera angehören: Barbitistes serricaztda, Phasgoitura viridissiiila, 
cantans, caudata, Pholidoptera aptera, griseoaptera, Metrioptern albopiticctata, 
roeseli, brcichyptera, Tettigoriia verrucivora. 

2. Xero- und thermophile Arten: 
) die sich vorzugsweise auf entblössten Flächen von Fels, Sand oder kurzrasigen 

Grasflächen aufhalten: Psophus stridulns, Oedipodn miniata und coerulescens. 
) die sich in gut exponierten Carexbeständen oder hochgasigen Hängen auf- 

halten: Antaxius bruniieri. 
3. \Viesen- und Weidenbewohner, die sich an allen grasbewachsenen Stellen an- 

siedeln: Acrydiztnz krni~ssi, Stenobothrics liizeatus und rubicuitdus, Oinocestus 
viridulus, Chorthippus parallelus, Staicroderus scalaris und variabilis, Gon~p1tocerzts 
sibiriczcs und rnfus, Podisina pedestris, alpina und frigida. 

4. Hygrophile Arten, die sich aussehliesslich auf feuchten Stellen oder sumpfigen 
Böden ansiedeln : Stethophyma grossunz. 

5. Terricole, in Verstecken lebende Arten der Blattiden (Ectobius lapponicus und 
lividits) und der Dermapteren (Anechurn bipiotctata und Forjcitln auricularia). 

'2. Zahlenmässiges Auftreten, Entwicklungsstand und .Witterungsverlauf während den 
Untersuchungsjabren 

(Siehe Anhang 4: Temperaturtabellen) 

Die Fang- und Beobachtungsergebnisse waren im Verlaufe der Untersuchungsjahe 
'derart verschieden, dass es mir wünschenswert erschien, deren Ursachen nachzugehen. 

verlauf lag für die thermophilen und wärme- 

der ursprünglichen Absicht, sämtliche in Be- . 
des Gebietes (Bevers, Scuol, S-charl, Buffa- 



lora und Sta. Maria ilMl in diese Untersuchun~en einzubeziehen. stattmri 

0 -0--- ' 
offene Landschaft von BufTalora (Meereshöhe 1977 m) liegt noch in der d 
Stufe. Ihre Hahenlage entspricht annähernd der durchschnittlichen Er] 

... 
Die Entwicklung der Orthopteren ist im wesentlichen von der Wärme uB 

tätigkeit der Orthopteren oft ein vorzeitiges Ende. Ist u m  diese Zeit die 4 

Die ~onats&ttel ergeben den allgemeinen Verlauf des wärmehaushalte; 

" 
identisch annehmen. 

Die Einwirkunp der Minimaltemaeraturen wurde bereits erwähnt. Die 

die ~onnenstrahlun~ wieder einsetzte. 
Die Auswertung des Zahlenmaterials der Zusammenstellung ergibt für die 

schiedenen Jahre Charakteristiken, welche das Fluktuieren des zahlenmassigen 4 
scheinens bis zu einem gewissen Grade verständlich machen. I 

1925. Die mittleren Temaeraturen der Monate Auril und Mai sind niedrin: d 

- . -  - I 

auch die mittleren Mittagstemperaturen. Besonders kühle Witterung herrschte r 
fangs Mai, Ende Juni, anfangs Juli und August. Die Herbstmonate sind ausgesprod 
kühl. 

19 2 6. Mai und Juni sind ausgesprochen kalt. Juli und August sind etwas wärm 
als 1925. September ist noch verhältnismässig warm. Die mittleren Mittagstempe 
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etwas wärmer, trockener und damit giin- 

ung atark verspätet. I n  der ersten Hälfte 
auch in den tieferen Lagen des Unter- 

konnte erst Ende August und 

nthalte (15.-%. 8.) ist sehr unbestandig, ge- 
in rascher Folge. Am 19.8 fiei. Neuschnee bis 

er vom Vorjahre und der 
enstadien egenliber den 
, wie Staurodetw scahris 

29 konnten anlässlich einer Exkursionsführung im Juli (15.-20. 7.) nur wenige 
beobachet werdea; die Entwicklung war zu dieser Zeit erst in den Anfangs- 

932. Der Monat Mai ist kalt (Mittel 3,60) und niederschlagsreich (13 Tage, wo- 
mit Schmefali). Jnni ist nur mässig warm; dia mittlere Mittagstemperatur er- 

e immerhin giinstige Werte. Die Monatsmittel vom Juli und Augast sind niedrig, 
gegen dasjenige vom September über dem Mittelwert. 

Die Witterung während der Aufenthaltseeit (8.-19.8.) war nach mehreren Wochen 
%chlechten Wetters günstig, schön und gewitterhaft. Die Ausbeiite an Orthopteren war 
aber sehr gering. Keine Art trat. in griisseren Massen auf, was auf die deximierende 
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rungsverhältnisse in der ersten Hälfte von 1932 zurückzuführen ist. 
Einwirkung des Witterungsverlaufes vom Jahre 1931 und die ungünstige 

1 9 3  3.  Mai und Juni sind ausgesprochen kühl. Mitte Mai (16.  5.) wurde das 
minimum von -6,0° registriert. Die Mittagstemperaturen sind nied 
14 Tage mit Niederschlag, wovon 9 mit Schneefall; Juni hat b z ~  
der Minimaltemperatur von -1,0° (18. und 22. 6 . )  entspricht. 
mittel ist der wärmste Monat des Jahres. September ist noch verhältnismäa 
(Monatsmittel 6,70; mittlere Mittagstemperatur 12,4Q). 

Während des Studienaufenthaltes (7.-19. 8 .) war die Witt 
und schön, aber an mehreren Tagen nachmittags oder abends d 
gestört. Die Ergebnisse der Untersuchungen waren von denjenige 
verschieden. Die Entwicklung war im ganzen Untersuchungsgebiet stark im 
Bei I1 Fuorn waren von Psopl~iis stridulus erst die Männchen geflügelt, di 
aber noch aUe h letzten Larvalstadium. Die Männchen waren erst frisc 
Ähnliche Verhältnisse konnten in der Umgebung von Cierfs festgest 
allen Arten herrschten die Larven xahlenmässig noch vor. Der kühle und nasse 
Sommer hatte die Entwicklung verzögert und zahlreiche Larven vernichtet. Die 
Entwicklung dürfte erst gegen Ende August und anfangs September eingetreten' 
d. L. in einer für die Befruchtung und Eiablage günstigen Periode. 

1 9 3 4 .  Mai und Juni sind bedeutend wärmer als iiii Vorjahre. Die Wäruieve 
nisse sind bis in1 September günstig. Die zahlreichen Niederschläge waren bei den 
schenden Temperaturverhältnissen von geringem Einfluss auf die Entwicklung. 

Im allgemeinen waren die Witterungsverhältnisse vom Soinmerende 1933 
vom Vorsommer 1934 den Orthopteren giinstig. 

Die erste Hälfte des Studienaufenthaltes (8. 8.-15. 8 . )  war durch nasskalte 
stark bewölkte Witterung gekennzeichnet; der zweite Teil (16.-21. 8.) war hing 
ohne Unterbruch schön und warm. 

Bei Beginn der Untersuchungen war die Entwicklung noch 
Sen, aber gegenüber andern Jahren im Vorsprung. Neben den zahlre 
Tieren gab es inimer noch viele Larven. Das zahlenmässige Auftrete 
samtheit aller beobachteten Arten von ungleich grössereni Ausniasse 
gehenden Jahren. Stnuroderus scalaris erhob sich wieder stellenweise in ganzen Sc 
men, Psophus stridulus belebte wieder die Mähwiesen von Ii Fuorn in grosser 
I n  höheren Lagen traten die Arten der Gattung Podisnzcc neben Gon 
sehr zahlreich auf. 

1932 und 1933 waren für die Orthopterenfauna des Unters 
liche Krisenjahre. Günstige Verhältnisse gegen Soiiimerende 19 
1934 waren normalem bis zahlreichem Erscheinen förderlich. 

1 9  3 5 - 1 9 3  6 .  Die Witterungsverhältnisse dieser beiden Jahr 
scheinen und der Fortpflanzung günstig. August und September, als Periode der 
ablage, waren relativ warm. Starke Fröste traten erst Ende September auf (1935 a 
27.: -5,OO; 1936 am 29. und 30.:  -5,OO). 

1 9  3 7 .  Der Vorsommer war relativ warm, aber wie die ganze Vegetationsperiod 
durch auffallend viele Tage mit Niederschlägen charakterisicrt. Die mittleren Mittags 
temperaturcn sind im Juni und Juli höher als in1 August und September; denselben 
Eindruck hinterlassen auch die Monatsmittel. 

Der Witterungsverlauf während des Aufenthaltes (12.-24. 8 . )  war sehr abwechs* 
lungsreich und unbeständig, Am 14. 8 .  brachten mehrere sich folgende Gcwitterwellen 
starken Temperatursturz und Neuschnee bis ca. 2650 m. Nach diesem Wetterstum 
blieb die Witterung sehr unbeständig und durchschnittlich stark bewölkt. Regen- und 
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den giinstigen Verhältnissen des Vorsommers entsprechmd 
en treten gegeniiber den Vollkerfen zahlenmässig zurück, 

an w e q e r  begünstigten Stellen. 

stemperaturen waren relativ hoch. Die Tage mit 
ziemlich zahlreich (13, 14, 19). Die Woche vom 

altes (15.426.8.) waren von schänem 
nach heftigem Gewitter ein starker 

chnee bis auf 2300 m zur Folge hatte. Rasche Auf- 
Winde brachte die ersten starken Fröste (%. &. 

um 07.00 bei StabeIchod -5,Oq. 
en die Entwicklung, welehe 
eschiossen war, indem noch 

nach dem Schneefali vom 
windgeschützten SteIla 

Tiere mehr beobachzet 
moglich, so dass die 

3. Temperatur u d  Lebenetätigkeit 

Die engen Beziehungen zwischen den Äusserungen des Insektenlebens und der 
&ussentemperatur veranlassten mich, im Rahmen der faunistischen Untersuchungen 
zum Versuch, diesbezügliche Erhebungen zu machen. Die zeitlich stark beschränkten 
Aufenthalte und die Ausdehnung des Untersuchungsgebietes gestatteten leider keine 
in grossem Ausmasse planmäesig durchgeführten Beobachtungen. Um dieses Ziel zu 
erreichen, müsste sich die Arbeit während eines Studienaufenthaltes auf dieses spezielle 
Gebiet beschränken. Die im nachfolgenden Abschnitte gemachten Angaben sind das 
Ergebnis gelegentlicher Feldbeobacht~n~en, welche zu besonders günstigen Zeit- 
punkten an verschiedenen Orten gemacht werden konnten. q 



l) A. Gmsc~, Beitrag zur Kenntnis der pflsnzengeographischen VerhUtnisse der Be 
stöcke. Beihefte z. Bot. Centralbl. 22. 2. 1907. 
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Die Lufttempcratiir in 30 cin üher dem Boden schwankt in engeren Grenzen 

(12,50) als die Tcn~peratiir der Bodenoberfläche. 
Von ganz besonderer Wichtigkeit fiir das aktive Insekte~ileberi sind die Stunden, 

welchen clieTeinperatur über der Teinperaturschwelle liegt. Dies ist derGrund, 
weshalb ich der niittleren Mittagstemperatur spczielle Bedeutung beimesse. Sie ist 
der Gradmesser für die Bewertung des fiir die Orthopteren (auch für Hemipteren) 
günstigen Temperatiirverlaufes. Im vorhergehenden Abschnitt konnte deren Einfluss 
auf die Entwicklung, und damit auf das zahlemnässige Auftreten, vielfach festgestellt 
werden. 

Nachfolgende persödiche Beobachtungen über das Erwachen aus der Nachtstarre, 
das Aussetzen und die Beibehaltung der Tätigkeit nach Witterungsänderungen ge- 
statten einen kleinen Einblick in die verwickelten Lebensverhältnisse der Orthopteren 
im besonderen und der Insekten in1 allgemeinen. 

L a  Schera-Alp,  2100 m (9. 8. 26). Sonnig, leichte Bise. 11 Uhr: Temperatur 
der Bodenoberfläche 14,5O, der übergelagerten Luft in 30 cm Höhe 12,s". Die Ortho- 
pterenlarven kriechen und hüpfen lebhaft. 

Zernez,  Ch aste Muottas ,  1565 in (16. 8.27). Himmel bedeckt, ziemlich starker 
Westwind, kühl. Um 17 Uhr Schneetreiben über dem Munt Baselgia und den Gipfeln 
der Fuornkette. Temperatur an der Bodenoberfiäche 110,  der Luft 10°. Die Larven 
sind verschwunden, aber zahlreiche Psoplirrs stridulus fliegen noch lebhaft vor den 
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meine Zwecke wählte ich die drei Kurven des Temperaturverlaufes an der 
in 10 cm Tiefe und in 30 cm üher dem Boden. Die Temperatur in 

Bodentiefe zeigt die geringste Schwankung (7,5OC) der drei in Betracht gezoge- 
eniperaturen. Vergleichsweise haben wir: 

Alinimum Naximum Differenz 
'Tlsn der Bodenoberfläche 2,0° um 5 Uhr 29" um 11 Uhr 27 O 

9,S0 um 7 Uhr 17O um 14 Uhr 7,5O 
Boden 5,5O um 6 Uhr 18O uni 10 und 15 Uhr 12,5O 

ig trockene Bodenoberfläche erwärmt sich sehr rasch nach 
wei bis drei Stunden schon die Höchsttemperatur zu erreichen. 
aber auch iin gleichen Ausmasse ab, sobald die S~iuienstrahlun~ 

(Temperatiirfall zwischen 9 und 11 Uhr, wohl infolge lokal 
. Das feuchte Bodeninnere erwärmt sich langsamer und weniger 
aber auch in geringerem Masse ab; es wirkt quasi als Wärme- 

ulator mit relativ geringer Temperatiirschwankiing. Bemerkenswert und bio- 
sicher Ixdeutungsvoll ist das Miniinuin von 9,5O, welchcs erst um die Zeit des 

onaenaufganges eintritt. Die schon in 10 cui Bodentiefe festgestellte und vcrhältnis- 
schwache Ahkühlung zeigt auch, dass nur eine diinne Schicht unter der Boden- 

aii der näclitlichcn Ausstrahlung beteiligt ist. Ich werde bei der Eruiittlung 
der Teiiiperatursch\veIlc des Erwachens aus der Nachtstarre auf diese Feststellungen 

l%seii weg. 
Ardez, Steinsberg,  1525 m (17. 8.27). Sehr schön, heiss. 8 Uhr Temperatur 

aln Boden 100. Steiiobothrus lirze«tus schon in voller Tätigkeit, springend und fliegend. 
11 Fuorn ,  1800 m (20. 8. 27). 8 Uhr. Stark wechselnde Bewölkung. Tauuasser 

Wiesenboden. Temperatur der Bodenoberfläche 9,S0, der Luft 70. Es konnten nur ein 
einziges Männchen von Psophris stridulics und ein Weibchen von Ornocestus viridzilus 
beobachtet werden. 

S tabe lchod ,  Weiden beiin Blockhaiis, 1970 in (20. 8. 27). Starker Rauhreif 
ain Morgcii. 9.30 Uhr schwacher, diffuser Sonnenschein. Temperatur der Botilenober- 
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sibiricus kriechen noch halberstarrt heruni. 
fläche unter dem reifbedeckten Gras 15O. Männchen und Weibchen von Go 

Murte ra lp ,  Läger, 2315 ni (10. 8. 32). 8.30 Uhr: Bodentemperatur 1 
windstill, 210. Es kamen keine Orthopteren zum Vorschein. 

Terzaböden,  2250 m (13. 8. 32). Schön, sonnig. 7.45 Uhr: Bodentemp 
(am 12. 8. 32 ging ein zwei Stunden andauerndes Gewitter mit Hagelschla 
Gegend nieder, gefolgt von sehr starker Abkühlung), Lufttemperatur 140. 
ziges Insekt zu sehen. 

Chuderas  d a  Terza,  2300 m (13.8. 32). 8.45 Uhr: Bodenternperatur 19 
temperatur 200. Einige Larven von Omocestus viridiclus kriechen und hüpfen 
noch ziemlich reichlich mit Hagelkörnern bedeckten Grase herum. 13 Uhr 
2350 m, auf starker Sonnedestrahlung ausgesetztem, dichtberastem 
ein Meter von der Messtelle lagen noch ganze Klumpen ungeschmolzener 
Lebhaftes Treiben von Larven und ausgewachsenen Or~iocestzcs viridulzts un 
cerus sibiricits. 

Chansech, 1800-1880 rn (18. 8. 27). 8 Uhr, hell, sonnig. Starker Na 
Horizontale Bodenoberfläche 11,8O im Schatten, 18O in der Sonne. Luft in Bode 
1 1 0  im Schatten, 15O in der Sonne. Zahlreiche Larven von Ste~zobothri~s lineatus 
cestics uiridülris, Gonipliocerus sibiricus auch im Schatten schon lebhaft sprin 
flügelte Tiere kriechen noch halberstarrt und träge umher. Podisvin pe 
sich auch bereits auf der Bodenoberfläclie. - 8.45 Uhr: Himmel wechsel 

PSOP~ZLS stridulus. - 9 Uhr:  Die Sonne hat die Tiere soweit erwärmt, dass sie 
springen und vor den Füssen wegschwirren. Die Psopltusmänncheii fliegen ve 
bis 3 ni weit, begnügcn sieh aber in der Regel mit 50-100 cm langen Flugs 
Die schwerfäUigen Weibchen machen unbehilfliche, plumpc Kurzspriinge. - 
Der Himmel bedeckt sich vollständig mit einer Hochnebeldecke, welche aber 
gipfel (3000-3100 m) noch freilässt. - 14 Ulir: Lufttemperatur 14O; es zeigen sic 
noch wenige Tiere ausserhalb des Bodens; lelhhaftes Zirpen in den Verstecken. 
Gonipl~ocerzis sibiricus und Podisrna pedestris haben sich noch nicht restlos 
- 17.30 Uhr: Scharfer, kalter Wind, gefolgt von Regen. Temperatur sinkt 
auf 8O. Auf den Heuwiesen von I1 Fuorn konnten trotzdem noch einige Psophi~s 
lics-Männchen fliegend beobachtet werden. 

Diese wenigen Beobachtungen gestatten festzustellen, dass die Larven in 
Regel vor den ausgewachsenen Tieren erscheinen, was den Schluss zulässt, dass d 
Temperaturschwelle tiefer liegt. Diese dürfte für die Larvenstadien zwischen 11 
120C liegen; für die Vollkerfen muss sie bei 14-lSO C angenommen werden. 

Es ist zwar nicht ausgeschlossen, dass sich die Larven über Naclit tiefer in 
Boden verkriechen können als die geflügelten Tiere. Letztere würden damit tiefer 
Temperaturen ausgesetzt und damit einer intensiveren Nachtstarre verfallen, a 
welcher das Erwachen inehr Zeit in Anspruch nimnlt. 

Weiter oben wurde konstatiert, dass die Temperaturscliwaiikungen im Bod 
schon bei geringer Tiefe gemildert werden. Der Boden hält die Wärme zurück, so d 
seine Temperatur nur geringfügig unter die Temperaturschwelle absinkt. Besond 
günstige Temperaturverhältnisse ergeben sich für Insekten, die sich unter tagsüb 
starker Sonnenl>estrahlung ausgesetzte Steine und Platten verkriechen können 
C-charl wurde uni 21 Uhr unter einem flachen, sich noch warm anfühlenden Stein 
Temperatur von 40° festgestellt. Im darunter liegenden Ameisennest h e r r s c h  
Hochbetrieb. 
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al mehr, wie mannigfaltige Bedingnngen 
che Probleme einen gemeinsamen Nenner 

einer Verlängerung auswirken. 
ss es gar nicht abwegig ist, der 

Bedeutung beizumessen. Diese Gesiohtspnnkte 
erlaufea auf die Entwicklung- 

Wärme voraus. Die Steige- 
ihre obere Grenze; von 

r m~ximalen, d. h. noch 
Die uberschreitung des 

ass während den heisse- 

ei Ardez (17.8.27) be- 
e sich über das Unter- 

Vormittags ertänt 

4. W e ~ h d l i ~ e i t  

I1 Fuorn  (19.8. 27). Um 6 LTh verspricht ein wolkenloser Himmel den schönsten 
Gebirgssommertag. Um 9 Uhr aber ist der K i e l  bareits vollständig bedeckt. Kein 
Insekt ist ausserhalb des Bodens m entdeck-. Um 11.30 Uhr prasselt dhe f t ige r  
P l a t ~ r e ~ e n  auf die Landaohaft nieder. Zwischen 13 und 14 Uhr. erfolgt Auflidung. 

I -P- 
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5. Färbung 

0usse dieser ~lrtlich begrenzten äusseren Faktoren; sie reagieren darauf dur 
mbglichste Anpassung an ditpdken. 
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zeigt auch Gomphocerus 
kristallinen Gesteinen 

mit Mühe entdeckt werden kann, wenn er sich 
ist desgleichen sehr anpassungsfähig und variiert 
stridulus zeigt Tendenz zur Dunkelbraun- bis 
ährend die Weibchen in der Regel ein hellezes 
e Larven wurden auf Alp Grimels f-esteh. 

en ihn: Gegenwart meist erst durch den Ab- 
sibiricus weist auch verschiedene Fiubung je nach Aufenthaltmrt 

Weibchen die grunliche Farbe und werden 
kann auf den mit der Geographenfiechte 

ellen mit ihrem sp&- 
grüngelben BIättern). 

g Podsima sind d e s  
hen (Stenoboth~us Gneatus, Omocestus 
biricus). Die allgemeine Regel hat 

Wei~e zu fliegen, wie ich hi idg die 
vermeachen in dm Regel eine fühl- 

cke zu verlnlechen. 
des Verzichtes auf 

inde las- sich die 

urverlaufe wäh- 

7. Paramten 

Der hiiofigste Parasit der Orthopteren ist eine kleine rotgefärbte ~ h r o d i d i e n -  
Iarve, welche eich sehr oft in groriser Zahl am Thorax und ganE besonders an den 
Fliigelansätzen festeetzt. Es konnten Fälle beobachtet werden, wo auriserordentlich 
starke Infizierung Flugunfähigkeit zur Folge hatte. 

Das Präparieren der Insekten durch Entleeren der Abdomindhbble gestattete, 
einige Entoparasiten festzustellen. Von Podisma pedesth enthielt ein Mamcheri eine 
Ischneumonidenlarve von ca. 1 cm Lange; ein anderes war mit einer Mwmislarve be- 
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haftet. Einem Weibchen von Gornphocerus sibiricus mit auffällig a 
Hinterleib komten drei 10 cm lange Gordiuslarven entnommen werden 

Die grosse Zahl präparierter Insekten lässt den Schluss zu, dass die 
nicht besonders häufig sind. Für die auf dem Boden lebenden und sich 
Arten besteht die Möglichkeit der Infizierung durch die Larven V 

Gordius. 
Die Parasiten treten kaum je so zahlreich auf, dass sie imstande wär 

jene Art zu dezimieren. 

N. Zusammenfassung der Resultate 

1. Im eigentlichen Nationalparkgebiet konnten bis heute 25 Arten und 
festgestellt werden. 

2. Das auf das Engadin und das Münstertal erweiterte Untersuchungs 
herbergt 52 Arten und eine Varietät. 

3. Die horizontale Verbreitung wird im Untersuchungsgebiet weitgehend 
Vertikalverbreitung bedingt. 

4. Die vertikale Verbreitung findet für die Mehrzahl der thermophilen 
ihren Abschluss an der Waldgrenze, was die Artenarmut der alpin 
greifiich macht. 

5. Nur wenige, speziell an alpine Klimaverhältnie 
in die alpine Region vorzudringen. 

6. Das Haupkontingent der Orthopteren des N 
Gebiete ist nordischen Urs 
nur schwach vertreten. D 
weitere Arten sind typisch alpine Elemente. 

7. Die Besiedlung des Engadins und seiner Nebentäler erfolgte 
das Inntal; als weitere Einfallspforten kommen in Betracht: 
ausgehend die Reschenscheidegg und der Ofenpass; vom obe 
Ve l th  her der San Giacomo da Fraele und der Berninapass; d 
Bergeli und von der Comerseegegend her. 

8. Zwischen dem Witterungsverlauf im Herbst und im Vorsommer und der 
wicklung und dem zahlenmässigen Auftreten bestehen feststellbare We 
beziehungen. 

9. Die Ausscheidung von Gruppen nach bevorz 
grossen Schwierigkeiten für alle Arten, welch 
sehr wählerisch sind. Nur wenige Arten sind für 
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VI. Systematische Ubersicht 

aller bisher irn erweiterten Untersuchungsgebiet festgestellten Arten 

Um DoppeIspurigkeit zu vermeiden, verzichte ich auf eine gesonderte Aufst 
der Systematik der gefundenen Arten und verweise auf die Tabelle der holizont 
Verbreitung (Anhang 2). 

L 



.eilten Arten b 

U. Alphabetisches Verzeichnis der Gattungen. Arten 
und Varietäten 

. . . . .  &iurdkr Verh 
acanthopygia (Gene.) 

. . .  cephalus Thunb 
. . . . .  SCUS (F.) 
. . . .  rthippus Fieb e 

dorsatus (Zett.) . . 
parallelua (Zett.) . 

. . . .  kysochraon Fisch 
brachyptenis (Ocsk.) . 

. . . . . .  Ctobius Steph 
lapponiLs (L.) . . 

. . . .  lividus (F.) 
. . .  lucidus Hagenb 

. . . . . . . .  'orff.ula L 
. . . .  auricnlaria (L.) 

rar . cyclolabia Fieb . . 
var . macrolabia Fieb . . 

. . .  :omphocerus (Thunb.) 
. . . .  maculatus Thunb 

. . . . . . .  rufus (L.) 
. . . . .  sibiricus (L.) 

variegatus (Fisch.-Waldh. 

. . .  Metrioptera Wesm . 255 
albopunctata (Goeze) . . 255 
brachyptera (L.) . . . 255 

. . . .  roeseli (Hagenb.) . 255 . . . . .  . var diluta Charp 255 
. . . . .  Oedipoda Serv . . 272 

. . . . . .  coerulescens (L.) 272 

. . . . . .  miniata (Pall.). 272 
. . . . . . . . .  Qmocestus (L.) 260 

. . .  haemorrhoidalis (charp.) 278 
. . . . . . .  ventralis (Zett.) 279 . . 260 viridulus (L.) . . .  

. . .  Phasgonura Stcph 
cantans (Fuessly) . 
caudata (Charp.) . 
viridissima (L.) . . 

. . .  Pholidoptera Wesm 
. . . .  aptera (F.) 

griseoaptera (F.) . . 
. . .  Podisnza Latr 

alpina (KolI.) . 
frigida (Boh.) . 
pedestris (L.) . 

Psophus (Fieb.) . 
stridulus (L.) . 

Sphingonotus Fieb . . 
coerulans (L.) . 

Stuuroderus Bol . . 
apricarius (L.) . . 

. . . . .  puilus (Phil.) 
scalaris (Fisch.-Waldh.) 
vagans (Eversm.) . . 
variabilis (Fieb.) . 

Stenobothrus Fisch . . 
lineatus (Panz.) . 
rubicundus (Germ.) . 

. . . .  Stethopl~yrna Fisch 
grossum (L.) . . 

. . .  Tenigonia (L.) 
verrucivora (L.) . 
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Unterfamilie : ForJiculinae 
1. Chelidurella acanthopygia (Gene.) . . . t 
2. Aneehura bipunctata (F.) . . . . 
3. Forficula auricularia (L,) . . . . 

Bezirke 

Ordnung: Dermaptera 

Unterordnung : ForJiculinea 
Familie : ForJicirlulae 

Ordnung : Ortlioptera 

Unterordnung : Dictyopiera 
Fandie: Blattidae 
Unterfamilie: Ectobinae 

4. Ectobius lapponicus (L.) . 
5. Ectobius lividus (F.) . . . . . 
6. Ectobius lucidus (Hagenb.) . . 

Unterordnung: Emifera 
Familie : Phasgonuridae 
Unterfamilie: Phaneropterinae 

7. Barbitistes serricauda (F.) . . . 
Unterfamilie : Conocephalinae 

8. Conocephalus fnscus (F.) . . . 
Unterfamilie : Phasganurinae - 

9. Phasgonura viridissima (L.) . . . 

10. Phasgonura cautans (Fuessly) . . . . . 
1. Phasgonura caudata (Charp.) . - .  

Unterfamilie : Decticinae 
12. Antaxius pedestris (F.) . . . . 
13. Antaxius b m e r i  (Krauss) . . . . . . 
14. Pholidoptera aptera (F.) . . . . . . . 
15. Pholidoptera griceoaptera (De G.) . . . 
16. Metrioaptera albopunctata (Goeze) . . . 
17. Metrioptera roeseli (Hagenb.) . . . . . 
18. Metrioptera roeseli var. diluta (Charp.) . 
19. Metrioptera brachyptera (L.) . . . . . 
20. Tettigonia verrucivora (L.) . . . . , . 



Anhang 2 

Übersicht der horizontalen Verbreitung 
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I 

Bezirke I 

Unterfamilie: Acrydiinae 
,&rydium dcpressum (Bris.) 
Acrydium bipuuctatum (L.) 
Acrydium kraussi (Saulcy) 
Acrydium türki (Krauss) . 

. Acrydium subulatum (L.) . 
Unterfamilie: Tryxalinoe 

6. Chrysochraou brachypterus (Ocsk.) . . . 
7. Stenobothrus lineatus (Panz.) . . . . . 
8. Stenobothrus ruliicundus Germ. . . . . 
9. Omocestus haemorrhoidalis (Charp.) . . 
0. Omocestus veutralis (Zett.) . . . . . . 
1. Omocestus viridulus (L.) . . . . . . . 
2. Staurodems scalaris (Fisch.-Wdh.) . . 
3. Stauroderus apricarius (L.) . . . . . . 

34. Staurodems pullus (PM.) . . . . . . . 
35. Stauroderus vagans (Eversm.) . . . . . 
36. Staurodems variabilis (Fieb.) . . . . . 
37. Chorthippus dorsatus (Zett.) . . . . . . 
38. Chorthippus pardelus (Zett.) . . . . . 
39. Gomphocerus sibiricus (L.) . . . . . . 
40. Gomphocerus variegatus (Fisch.-Waldli.) 
41. Gomphocenis rufus (L.) . . . . . . - . 
42. Gomphocerus maculatus Thunii. . . . . 
43. Arcyptera fusca (Pd. )  . . . . . . - . 
44. Stethophyma grossum (L.) . . . . 
5. Aelopus tergestinus (Charp.) . . . . 

TJnterfamilie : Oedipodinae 
46. psiphus stridulus (L.) . . . . < 

47. Oedipoda miniata (Pall.) . . . 
48. Oedipoda coedesceus (L.) . . 
49. Bryodema tubcrculata (F.) . . 
50, Sphingonotus coerulans (L.) . . . . . 

Unterfamilie: Cyrtacanthacrinae 
51. Podisma pedestris (L.) , . . . 
52. Podisma alpina (Koll.) . . 
53. Podisma frigida (Boh.) . . 



fibersicht der vertikalen Verbreitung 

1. ChelidureiIa acanthopygia GBne . . . . 
2. Anechura bipunctata (F.). . . . . . . 
3. Porficula auricularia (L.) . . . . . . . 
4. Ectobius lapponicua (L.) . . . . . . . 
5.  Ectobius lividus (F.) . . . . . . . . . 
6. Ectobius lueidua (Hagenb.) . . . . . . 
7. Bazbitistes serricauda (F.) . . . . . . 
8. Conocepbalus foscus (F.) . . . . . . . 
9. Phasgonura viridissima (L.) . . . . . 

10. Phasgonura centans (Fuesely) . . . . 
11. Phaegonura cnudata (Charp.) . . . . . 
12. Antaxius pedestris (F.) . . . . . . . 
13. Antaxius brunneri (Krauss) . . . . . 
14. Pholidoptera aptera (F.) . . . . . . . 
15. Pholidoptera griseoaptera @C G.) . . . 
16. Metrioptera albopunctata (Goese)' . . . 
17. Metrioptera roeseli (Hagenb.) . . . . . I I I I 
18. Metrioptera roeseli var. diluta (Charp.) . I ' ' 
19. Metrioptera brachyptera (L.) . . . . . I I 1 1  I 

20. Tettigonia verrucivora (L.) . . . , . . 1 1 1 1 1  1 1 1 1 1  

21. Acrydium depressum (Bris.) 
22. Acrydium bipunctatum (L.) . . . . . 

25. Acrydium subulatum (L.) , . . . . 

28. Stenobothrus rnbicundus Germ. . . . 1 1 1 1 I 

29. Ornocestus haemorrhoidalis (Charp.) . 
30. Omocestus ventrakis (Zett.) . . . . . . 
31. Omocestus viridulus (L.) . . . . . . . I  1 1 1 I 
32. Stauroderns scalaris (Fisch.-Waldh.) . . I I I I I  I I I  
33. Stauroderus apricarius (L.) . . . . . . 
34. Staumderus pullus (Phil.) . . . 
35. Stanroderus vagans (Eversm.) . . . . 
36. Stauroderus vnriabilis (Fieb.) . . . . . 
37. Chorthippus dorsatus (Zett.) . . . . . 1 1 1 1 1  
38. Chorthippus parallelua (Zett.) . . . . . I I I 1 1 I 
39. Gomphocerus sihiricus (L.) . . . . . . 

I I I  
I I I I I I  

40. Gomphocerus vaxiegatus (Fisch.-Waldh.) 
41. Gomphocerus mfns (L.) . . . . . . . 1 1  I ~ I I  
42. Gomphocerus maculatus Thunh. . 
43. Arcyptera fusea (M.) . . . . . . 
44. Stethophyma grossum (L.) . . . I I I i I  
45. Aelopus tergestinus (Charp.) . 
46. Psophus stridulus (L.) . . . 
47. Oedipoda mininta (Pail.) . . 
48. Oedipoda coerulescens (L.) . . 
49. Bryodema tuberculata (F.) . . 
50. Sphingonotus coerulans (L.) . 
51. Podisma pedestris (L.) , . . . . 
52. Podisma alpina (Koll.) . . . . . 
53. Podisma frigida (Boh.) . . . 



e) Anmhl der Tage mit Schnedd 




